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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 10. Sept. Zur Erinnerung an die 
Tage in Kronſtadt haben die Offiziere des 
deutſchen FJlaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ nachträglich den Offhieren des ruſſiſchen 
Panzers „Peter der Große“ eine photographiſche 
Abbildung ihres Schiffes geſandt. 

— wie die „Voſſ. 31g.“ meldet, haben in Heide 
G. ſchleswig - holſteinſcher Wahlkreis) beide 
Richtungen des Freiſinns einſtimmig beſchloſſen, 
an die Candidatur des bisherigen Abgeordneten 
Thomſen (freiſ. Bereinig.) feſtzuhalten. 

Homburg, 10. Sept. der König und die 
Königin von Italien ſind geſtern Abend von 
Cronberg hierher zurückgekehrt. 

Bremen, 10. Sept. Die Staatsſecretäre Graf 
Pojadomskn und v. Podbielski ſind geſtern 
früh in Bremerhaven eingetroffen. Graf Pofa- 
dowsky beſichtigte den Geeſtemünder Siſcherei⸗ 
hafen und den neuen Kaiſerhafen in Bremer - 
haven. Später erfolgte die Beſichtigung des 
Llonddampfers „Bremen“, der als Reichs poſt⸗ 
dampfer abgenommen wurde. Abends trafen die 
Staatsſecretäre in Bremen ein und folgten einer 
Einladung des Bürgermeiſters Dr. Pauli zum 
Souper, an welchem auch mehrere Mitglieder 
des Senats ſowie des Aufſichtsraths und des 
Vorſtandes des „Norddeutſchen Llond“ Theil 
nahmen. 

Dublin, 10. Sept. Die Königin drückte in 
einem Telegramm an den Lord-Statthalter ihre 
Genugthuung und ihren Dank anläßlich des 
loyalen Empfanges aus, der dem Kerzog und 


Irland bereitet wurde. 2 : 

Havana, 10. Sept. Die Aufftändifchen griffen 
Victoria de Tunas in der Provinz Santiago de 
Cuba an, wobei fie Dynamitbomben zur An- 
wendung brachten. die Garniſon der Stadt, 
welche 300 Mann betrug, warf mit Hilfe der 
Bevölkerung die Belagerer zurück und machte 
87 Gefangene. 

Konſtantinopel, 10. Sept. Der öſterreichiſche 
Dampfer „Ivan Braili“ ift geſtern Abend im 
hieſigen Hafen in Folge. ſtarker Strömung mit 
einem engliſchen Dampfer zuſammengeſtoßen und 
gefunken. Bon der Bemannung wurden 22 Mann 
durch die Stationsſchiffe gerettet. Außerdem iſt 
das öſterreich-ungariſche Kanonenboot „Hum“ 
mit 11 Mann gekentert. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 9. September. 


„Große Mittel gegen große Mittel!“ 

Wer, wie wir, täglich genöthigt iſt, die Preſſe 
des Bundes der Landwirthe und der con- 
fervativen Partei zu leſen, wer die Art der 
Agitation derjelben in den ländlichen Kreiſen und 
die Rückſichtsloſigkeit und den Kochdruck kennt, 
mit welchem die Anhänger und Agitatoren des 
Bundes für ihre Sache dort arbeiten, der wird 
über die Gefahren nicht im Zweifel ſein können, 
welche aus dieſem Treiben für unſer Staats- 
weſen entſtehen. Die Staatsregierung freilich 
ſcheint von dieſen Gefahren, die Graf Caprivi 
und auch der jetzige Landwirthſchaftsminiſter ganz 
zutreffend im Reichstage geſchildert haben, noch 
nicht recht überzeugt zu ſein oder ſie nimmt, wenn 
fie es iſt, immer noch zu viel Rückſichten und 
hofft auf Beſſerung. Aber ſie irrt, wenn fie 
glaubt, daß die Führer des Bundes der Land- 
wirthe ſich bei ihrer Agitation und in ihren 
Zorderungen mäßigen werden. Dieſelben 
können es nicht, fe haben ihrem ländlichen 
Anhang zu oft und eindringlich die Nothwendig- 
keit der „großen Mittel“ als einzige Rettung für 
die Candwirthſchaft vorgehalten, als daß fie jetzt 
ſich zurückziehen könnten. Das wird ihnen um 
jo weniger angänglich erſcheinen, als fie bis jetzt 
mit allem, was fie durchgeſetzt haben, ſehr 
ſchlecht abgeſchnitten haben. Es kommt 
daher jetzt alles darauf an, daß die 
Gegner der extremen Agrarier in richtiger 
Erkenniniß der Gefahr, daß namentlich das 
liberale Bürgerthum ſich zufammenſchließt und 
den Kampf gegen die Forderungen der extremen 
Agrarier als die erſte und hauptſächlichſte Auf- 
gabe betrachtet, vor der die weniger wichtigen 
Fragen zurückſtehen müſſen. In dieſem Sinne 
fordert auch die nationalliberale „National- 
Zeitung“ von neuem den Zuſammenſchluß der 
— Ein Berliner Telegramm berichtet uns 
arüber: 


Berlin, 10. Sept. (Tel.) Die nationalliberale 
„Nationalztg.“ bringt heute einen Leitartikel über 
die innere Lage, welcher mit einer Aufforderung 
an den Liberalismus ſchließt, den Kampf gegen 
die wirthſchaftliche und politiſche Reaction mit 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausrahme 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſt 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt beiogen 2,25 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die Danziger Zeitung“ 


klare Ueberſicht über die thatjählihen 7 


der Herzogin don York von allen Seiten in der vorhandenen 


aller Energie aufſunehmen. Man müſſe insbe- 
ſondere in die Wahlkreiſe, von denen der Bund 
der Candwirthe die Mandate erwartet, hinein- 
gehen und dort den Angriff gegen ihn richten, 
und wenn es nicht anders ſein kann, wenn der 
conſervative Sroßgrundbeſitz bei der Forderung 


der großen Mittel beharrt, weil er anders an- 


geblich nicht fortbeſtehen kann — nun dann muß 
der Liberalismus die Conſequenzen daraus ziehen 
und zu ſeinem großen Mittel greifen, nämlich 
die ländliche Bevölkerung um die Forderung 
ſchaaren, den Großgrundbeſitz, der nicht mehr 
eriftiren kann, von Staatswegen durch die 
endliche Durchführung einer umfaſſenden 
inneren CToloniſation in bäuerliche kleine 
Dirtbichaften zu verwandeln. Entſchloſſenheit 
gegen Entſchloſſenheit, und wenn es nicht anders 


ſein kann, große Mittel gegen große Mittel! 


Soweit die „Nat.-3tg.“ Bekanntlich find es 
nicht nur Ciberale, ſondern auch ſehr conier- 
valive Männer geweſen, welche ein ſolches Der- 
fahren, wie es die „Nat.-Itg.” hier erörtert, als 
die Conſequenz der großen Mittel des Bundes 


der Landwirthe bezeichnet haben, u. a. 
der conjervative Dorſitzende eines größeren 
landwirthſchaftlicen Vereins, Nittergutsbeſitzer 


v. Nathujlus-Hundisburg. Auch der von den 
extremen Agrariern viel geſchmähte und gehaßte 
Bauernverein „Nordoſt“ hat die Vermehrung 
des bäuerlichen Beſitzes in den Vordergrund 
feiner. Jorderungen geſtellt. Das ift eine der 
wichtigſten Fragen unſerer Zeit. Landwirtyſchaft⸗ 
liche Kriſen werden in einem Lande mit zweck- 
mäßiger vertheiltem Grundbeſitz ſehr viel 
leichter und ſchneller überwunden, als in einem 
ſolchen, in dem der Großgrundbeſitz noch den 


Umfang hat, wie im nordöſtlichen Deutſchland. 
Eine eingehende 


landwirthſchaftliche Enquete, 
ernſthaft ausgeführt, würde endlich eine 
132 


hältniſſe und über die Mittel zur Beſeitigung 


zögert man noch 
lehnenden, halb entgegen menden Haltung iſt 
es nicht gemacht. , x 


Die Sehnſucht nach einem Zollkriege. 


„Wir rufen der Regierung ein ſehr ernſtes 
„eaveant consules!“ zu; wenn fie nach allen 
amerikaniſchen Frechheiten nun die Hände noch 
nicht rühren wollte, um einen Maſſen - Import 
amerikaniſcher Producte, der den deutſchen Land - 
wirth ruiniren muß, zu verhindern, ſo würde ſie 
im Lande alles Vertrauen verlieren.“ 

So lautet der Schluß eines Artikels der Wochen- 
beilage der „Illuſtr. landw. 3tg.”, des amtlichen 
Organs des Bundes der Candwirthe. Die Herren 
ſcheinen zu fürchten, daß die hohen Preiſe, die 
wegen der im Durchſchnitt wenig günſtigen 
Getreideernte bei uns und der ungünſtigen Ernte 
Rußlands in Ausſicht ſtehen, in Folge vermehrter 
Zufuhren aus Amerika nicht bleiben könnten. 
Deshalb foll den Dereinigten Staaten der 
Zollkrieg erklärt werden, deshalb ſoll der 
deutſchen Induſtrie die Möglichkeit, ihre 
Waaren zu egportiren, abgeſchnitten werden. 
„Die deutſchen Landwirthe“, verſichert das ge- 
nannte Blatt, „werden mit dem Aufgebot 
aller Kräfte dagegen aufzutreten wiſſen, nicht der 
Gegenſtand des Preiſes 20procentiger Borzugs- 
zölle zu Gunſten von Induſtrie und Handel zu 
werden. Sie werden Amerika gegenüber den 
Kampf bis auf's Reſſer zu führen und eine 
ſchlechi unterrichtete Regierung zu einer beſſer 
unterrichteten 3u machen wiſſen. Dieſe wird 
endlich einſehen müſſen, daß die amerinkaniſche 
Concurrenz die deutſche Candwirthſchaft für die 
Dauer unerbittlich ruinirt, daß diefe Concurrenz 
uns wirthſchaftlich die Pulsader unterbindet, und 
daß Amerika ſeine landwirthſchaftlichen Producte 
um vieles billiger herzuſtellen vermag, als wir 
die unfrigen.” 

Sogar ein Schutz- und Trutzbündniß der euro- 
päiſchen Continentalmächte gegen Amerika fieht 
das Blatt voraus. Wie ſich die Herren dieſes 
Schutz- und Trutzbündniß vorſtellen, wenn auch 
Rußland an ihm Theil nehmen ſoll, möchten wir 
wiſſen. In der nächſten Zeit wird Rußland wohl 
nicht in der Lage ſein, uns mit Getreide zu „über- 
ſchwemmen“, aber vielleicht wird das ſchon im 
nächſten Jahre wieder geſchehen. Wo ſoll dann 
das Schutz- und Trutzbündniß bleiben? Die 
deutſche Handelspolitin von 1892 wird gerade 
deshalb angefochten, weil ſie dem ruſſiſchen Ge- 
treide unſere Grenzen geöffnet und die deutſche 
Landwirthſchaft ruinirt haben fol, Jetzt auf 
einmal wird ein Schutz- und Trutzbündniß als 
natur nothwendig proclamirt, an dem auch Ruß- 
land Theil nehmen ſoll. Kein Kandelsvertrag 
mit Rußland, der die deutſchen Getreidezölle 
bindet, ſchreit man heute, ein Schutz- und Truß- 
bündniß mit Rußland gegen Amerika verlangt 
man morgen, und mit ſolchen Widerſprüchen 
glaubt man dem Volke und der Regierung im- 
poniren zu können! 


„Nörgeleien.“ 

Der Staatsſecretär des Reichspoſtamtes, General- 
Lieutenant v. Podbielski, ſoll ſich in der Unter ⸗ 
haltung mit einem Kaufmann aus Wiesbaden, 
der ihm einen Vorſchlag zur Vereinfachung des 
Quittungsweſens für Geldſendungen unterbreiten 


I 


OR 
ERE 


alten des In- und Anslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ 


ebelſtände führen. ib |. 
nit eines iber ID ab- ſocberungen werden ſich allerdings wohl 


Jahre 1899/1900 und 


Beitung 


4 General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöftlichen Provinzen. w gen, ade. 


Abend-gusgabe. 


von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
mit dem illuſtrirten Mis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Nk. — Inſerate 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginatpreijen. 


1897. 


wollte, darüber beklagt haben, daß er ſo vielen 
Nörgeleien in der Preſſe ausgeſetzt ſei. Es ift 
richtig, daß der Herr Staatsſecretär in Folge 
ſeiner politiſchen Vergangenheit — als Mitglied 
der confervativen Zraction, welche die Wirth - 


ſchaftspolitik der Regierung entſchieden bekämpfte, 


— manchen Angriffen ausgeſetzt geweſen iſt; aber 
noch mehr Grund bätle er, ſich über die Preſſe zu 
beklagen, die ihn zu viel lobt. In den neun 
Wochen, während deren er an der Spitze des 
Reimspoftamtes ſteht, haben manche Zeitungen 
ſo viel von Reformen zu erzählen gewußt, mit 
deren Einführung er beſchäftigt ſei, daß man 
vorläufig zufrieden ſein würde, wenn nur ein 
Theil davon in's Leben träte. Dienſteifrige 


Reporter haben allerlei Geſchichten von ihm er- 


zählt, wie er als moderner Karun al Rajdid die 
Berliner Poſtämter revidire, ſich in Eifenbahn- 
Poſtwagen über den Dienſt informire u. dergl., 
kurz, ſie haben es an nichts fehlen laſſen. Ein 
großer Theil der liberalen Preſſe, darunter auch 
weit links ſtehende Organe, haben ihm ſeine 
politiſde Dergangenheit nicht angerechnet, fie find 
unbefangen genug geweſen, zu erklären: die 


Thaten abwarten! Darüber wird wohl ſdie 


nächſte Kerbſtſeſſion, die wahrſcheinlich im 


November beginnt, mehr Auskunft geben. 


Die Betheiligung Ddeutſchlands an der 
Pariſer Weltausſtellung. 
Unter den einmaligen Ausgaben des Etats des 
Reichsamis des Innern für 1898/99 wird ſich 
auch eine beträchtlichere Summe zur Beftreitung 


der Koſten der Betheiligung Deutfhlands an der 


nächſten Pariſer Weltausstellung befinden. Für 
das laufende Jahr braupte nur ein geringfügiger 
Betrag in den Etat eingeſtellt zu werden, weil 
vorläufig nur mit den Koſten weniger Geld er- 
fordernder Dorarbeiten, wie Sammlung und 
Sichtung der Anmeldungen, Vertheilung des 
Raumes, Gruppirung und Ausgeſtaltung der 


einzelnen Kunſt- und Induſtriezweige, ſowie mit 


den Ausgaben für das Ausſtellungsbureau zu 
rechnen war. Für das nächſte Etatsjahr werden 
ſich jedoch ſchon Vorarbeiten nöthig machen, die 

rößere Koſten verurſachen werden. Die Haupt- 
N 8 auf die 
} 1900/1901 vertheilen 
müffen. Ein genauer Ueberſchlag über die Höhe 
der vorausſichtlichen Geſammtausgaben dürfte 
ſich noch immer nicht herſtellen laſſen. 


Intimes aus Friedrichsruh. 


Die „Leipziger N. N.“ bringen wiederum Mit- 
theilungen, die ſich, wie angedeutet wird, auf 
Friedrichsruher Tiſchgeſpräche ftützen. Nachdem 
noch einmal das Verhältniß des Zürften Bismarck 
zu den Conſervativen beſprochen worden iſt, wobei 
der Derfafjer betont, daß er die Aeußerungen des 
Altreichskanzlers über die Conſervatloen für voll- 
kommen zutreffend hält, heißt es weiter: 

„Das Leben, welches Zürft Bismarck jetzt in 
Sriedrihsrub führt, entſpricht ganz feinen 
Neigungen und Wünſchen. Wer ſich einbildet, 
daß der Altreichskanzler den ganzen Tag nichts 
Anderes thue, als den Gang der in- und aus- 
ländiſchen Politik zu verfolgen, Zeitungen zu leſen 
oder Briefe und Telegramme politiſchen Inhaltes 
nach allen Richtungen der Windroſe hin auszu- 
tauſchen, befindet ſich im Irrthum. Wohl nimmt 
der Zürft Kenntniß von allem, was vorgeht, 
aber er ſieht, wie er früher einmal ſagte, dem 
Stücke, das auf dem Welttheater geſpielt wird, 
doch nur als unbetbeiligter Beobachter von der 
Loge aus zu. Zreilich fehlt es dabei nicht an 
kritiſchen Gloſſen, aber dieſe ſind meiſt humoriſtiſch 
und frei von jeder Bitterkeit. Eine erhabene, 
olympiſche Ruhe kennzeichnet das Weſen des 
Fürſten Bismarck an feinem Lebensabend. Nur 
wenn er wichtige Intereſſen des deutſchen Reiches 
oder Preußens gefährdet glaubt, oder wenn er 

erſönlich von einer Seite gekränkt wird, die ihm 
anti erſcheint, hebt er die Fand zur Abwehr. 


Oft verwellt der Fürft in feinen Geſprächen bei 
den Erinnerungen aus feiner Jugend. So er- 
zählte er neulich von der großen Kunſtfertigkeit, 
die er im Piſtolenſchießen beſeſſen habe: „Fünf 
Kugeln in's Fenfterkreuz auf dreißig Schritt, da 
war ich meiner Sache ftets ganz ſicher.“ Humor 
und Appetit des Zürften find noch immer gleich 
gut. Nothwein trinkt er bekanntlich ſeit Jahren 
nicht mehr, ebenſo wenig wie er Cigarren raucht. 
Seine Lieblingsgetränke find Bier (Sedlmayr), 
Champagner und ein ganz vorzüglicher Rhein 
wein (Forfter Kirchenſtück), der das Entücken 
jedes Kenners erregt, welcher das Glück hat, 
dieſen Wein mit dem Zürſten an deſſen Tafel zu 
trinken. Auch ein Glas Whisky oder alten 
Cognac verſchmäht der Fürft nicht, vor allen 
Dingen aber liebt er am Tiſch die altgewohnte 
Pfeife. Kaſſee habe ich ihn in den letzten Jahren 
jelten oder nie trinken ſehen. Auffallend iſt, daß 
der Zürft jet gar keine Funde mehr hat, feit- 
dem die beiden letzten, Tyras und Beljh (Rebekka) 
todt find; der Fürſt hat gar keine Luſt, ſich an 
neue Thiere zu gewöhnen. 

Als vor einigen De die Briefe veröffentlicht 
wurden, die er in früheren Jahren an feine 
Schweſter und andere Leute geſchrieben hatte, 
ſagte er: „Ja, das ft ja ganz hübſch; aber man 
fühlt ſich bei Veröffentlichung ſolcher Privatbriefe 
doch immer etwas in Hemdsärmeln auf den 
Balkon hinausgeſtellt.“ Als ein anderes Mal die 
Rede darauf kam, daß eine Zeitung gemeldet 

abe, Graf Herbert ſolle Oberpräſident werden, 
a der Zürft, dieſes Ziel werde ſchwerlich in 


den Wünſchen feines Sohnes liegen, der fühle 
ſich in Schönhauſen ganz behaglich und fei nicht 
von ſolchem „Ehrgeiz“ beſeſſen. Dafür habe er 
ihn auch nicht erzogen, mit der inneren und 
Derwaltungspolitik habe ſich Graf Herbert nie- 
mals in hervorragendem Maße beſchäftigt. 


Erſtaunlich iſt noch immer das Gedächtniß des 
Fürſten; ſeine geſchichtlichen und — was vielleicht 
weniger bekannt ſein dürfte — feine genealogi- 
ſchen Kenntniſſe, wie fie in gelegentlichen Ge- 
ſprächen zu Tage treten, wirken oft geradezu ver; 
blüffend. Es giebt keine lebende oder todte 
Perſönlichkeit von irgend welcher Bedeutung 

durch Geburt oder Stellung, die der Fürft, wenn 
zufällig die Rede auf ſie kommt, nicht in ſeiner 
ſo überaus prägnanten Weiſe mit wenigen 
Worten, ihrer Familienabftammung und ihrer 
Eigenart nach, zu charakteriſiren wüßte. Aud die 
Eigenthümlichkeiten der verſchledenen deutſchen 
Dunaſtien und ihre Unterſchiede von einander 
weiß er wie kaum ein anderer Menſch in fo 
wunderhübſcher Weiſe zu veranſchaulichen. Noch 
gam kurzlich ſagte er dei Beſprechung aus- 
ländiſcher Derhältniſſe, daß wir Deutſchen eigent- 
lich mit Befriedigung auf die zahlreichen ſtattlichen 
und hübſchen Perſönlichkeiten beiderlei Geſchlechts 
blicken dürften, die in unſeren Zürftenhäujern 
anzutreffen ſeien. 

Die größte Reſerve pflegt ſich der Zürft in 
feinen Aeußerungen ſtets aufzuerlegen, ſobald die 

Rede auf Dorgänge kommt, an denen die Perſon 
des Kaiſers betheiligt it, wie 3. B. bei dem neu- 
lichen Beſuche in Petersburg. Es iſt erfichtlich, 
mit welcher Behutſamkeit der alte Kanzler da 
die wenigen Worte wählt, die er ſpricht. Die 
Wichtigkeit, die er der Pflege unſerer Beziehungen 
zu Rußland beimißt, tritt bei ſolcher Gelegenheit 
ſtark in den Vordergrund. Ich hatte den Ein- 
druck, daß der Jürſt den höchſten Werth darauf 
legt, daß die Heilungsverſuche, welche an den 
Beziehungen zu Rußland gemacht worden, aufs 

peinlichſte in ihren perſönlichn und pfucho- 
logiſchen Momenten geſchont und vor jeder Ein- 


— 


wirkung von dritter Seite her bewahrt bleiben.“ 


der Zug nach dem Süden in Rußland. 


Aus der letzten ruſſiſchen Volkszählung 


ſich nebſt vielen anderen intereſſanten Wahr- 4 


nehmungen auch die Thatſache der ſtetigen Der- 
ſchiebung des Schwerpunktes der ruſſiſchen Nacht 
in ſüdlicher Richtung. Was die Städte mit mehr 
als 75 000 Einwohnern anlangt, ſo liegen ſie, 
mit Ausnahme von Petersburg und Riga, ins- 
geſammt ſüdlich von Moskau, und eine Menge 
von füdruffiihen Städten, die vor 50 Jahren 
noch bedeutungsloſe Nefter waren, wie Charkow, 
Sſaratow, Jekaterinoslaw, Roſtow am Don, 
Aſtrachan, Kiſchenew, auch Baku in Kauhaſien, 
find jetzt Bevölkerungscentren mit weit über 
100 000 Einwohnern geworden, ungerechnet eine 
Legion anderer Städte, die ſich aus einem ver- 
gleichsweiſen Nichts zu Bevölkerungen mit über 
50 000 Seelen entwickelten. Der Prozeß hält in 
Südrußland noch immer an, da jedes irgendwie 
ünftig gelegene Dorf ebenfalls die Tendenz zeigt, 
fh zur Stadt herauszuwachſen. Man darf hier- 
aus fließen, daß die Oſtſee, die ehemals das 
erfte ruſſiſche Meeresbecken war, jetzt ihren Rang 
an das Schwarze Meer abgetreten hat, während 
andererſeits auch der Kaſpiſee raſch an Bedeu- 
tung für den großen Berkehr zunimmt. Der dem 
ruſſiſchen Reich innewohnende Zug nach Süden 
ift ſonach keineswegs ein Phantafiegebilde, ſondern 
ſtatiſtiſch erwieſene Wirklichkeit 


Die griechiſchen Finanzen. 

Wie wenig die griechiſche Regierung daran 
denkt, ſich noch länger gegen den Willen der 
Mächte zu ſträuben, geht aus der ſchon geſtern 
übermittelten Meldung hervor, daß ſie 8 
hat, die Referviften der Jahrgänge 1886, 1887 
und 1888 zu entlaſſen. Man iſt zwar in Athen 
noch etwas verſtimmt über die neueften Dor- 
ſchläge Lord Salisburys, welche die Zuſtimmung 
Deutſchlands gefunden haben, aber man wird 
ſich fügen und dann fteht dem Abſchluß des 
Friedens nichts mehr im Wege. Die Einnahmen, 
welche die griechiſche Regierung als Garantie der 
Kriegsentſchädigungsanleihe angeboten hat, be- 
laufen ſich im ganzen auf 10 240 000 Drachmen. 
Hierunter befinden ſich die Rofinenfteuer und die 
3olleinnahmen im Betrage von 4526 000 Drach- 
men, die beſonderen in den Häfen der Joniſchen 
Inſeln erhobenen Zölle mit 1 729 000 Drachmen, 
die Zeigenfteuer mit 50 000 Drachmen, der Anker- 
zoll mit 573000 Drachmen, die Einkünfte aus 
den Poſtwerthzeichen und Poſtkarten mit 1 570 000 
Drachmen und die Zolleinnahmen aus Laurion 
mit 1 392 000 Drachmen. 


Man erwartet, daß in der Botſchafterconferemz, 
welche heute zuſammentritt, die Entſcheidung 
endlich fallen wird. 


Militäriſche Enthüllungen über die griechiſche 


5 Kriegführung 2 
während des griechiſch-kürkiſchen Krieges dürften 
bald als wenig erfreuliches Nachſpiel dieſes 
thörichten Krieges auf der Tagesordnung er- 
ſcheinen. Hierzu wird der „T. Rih.” aus Athen 
geſchrieben, daß der kürzlich ſtattgehabte Ohrfeigen- 
austaufch zwifhen dem früheren Marineminifter 
Levidis und dem Abgeordneten Grivas einen 
ſehr ernſten Fintergrund hatte. Der noch immer 
über feine Abſetzung grollende Delyannis hätte 
feinem Nachfolger Rallis trotz der jetzigen kriti⸗ 
ſchen Cage doch gerne einen Mißtrauensbeſchluß 


* 
* 


aufgeſtellt, der in 


der Kammer verabreichen laſſen, wenn ſich Rallis 
nicht mit Levidis in Verbindung geſetzt und dieſen 
erſucht hätte, Einiges aus feiner Actenmappe über 
die eigenthümliche Kaltung der griechiſchen Flotte 
während des Krieges hervorzuholen. Levidis war 
dazu auch ſofort bereit und er drohte, ſämmtliche 
„Derrätzer“ durch die Bekanntgabe gewiſſer 
Schriftſtücke zu brandmarken. Darauf kam der 
Ohrfeigenaustauſch, der aber die Aataftrophe nur 
etwas vertagt hat. Die Enthüllungen werden den 
Briechen und dem Auslande jedenfalls nicht er- 
[part bleiben. 


Der indiſche Aufftand. 

Seitdem der Emir von Afghaniftan ſich auf die 
Seite Englands geftellt hat, haben die Aufftändi- 
{ben keinen Erfolg mehr errungen, und die 
Stimmung in England beginnt daher wieder 
ſehr optimiſtiſch zu werden. Aus Simla liegt 
folgende Meidung vor: Die Truppen des Emirs 
haben nicht nur eine Anzahl Laghmanies, welche 
jum Nollah von Kadda ſtoßen wollten, aus- 
einandergeſprengt, ſondern auch eine Schaar 
Gangur - khel - Shinmaris auseinandergetrieben. 
welche in den Khaibar-Paß rücken wollten. Der 
Emir iſt entſchloſſen, feine Unterthanen an der 
Betheiligung am Kufſtande zu hindern, und er 
zeigt das mit Thaten und begnügt ſich nicht da- 
mit, ſeine Mißbilligung durch Worte zu äußern. 
Das Vorgehen ſeiner Offiziere wird die Macht des 
Mollahs brechen. die Stämme folgen jetzt ſchon 
nicht mehr blindlings den Mollahs, und es iſt 


Fan unwahrſcheinlich, daß es zu weiteren Auf- 


änden kommen wird. Db dieſe Annahme zu- 
treffend iſt, muß abgewartet werden. 

Die Colonne des Generals Sir Bindon Blood 
hat am Mittwoch den Panichora-Fluß über- 
ſchritten und rückt von dort in ſüdlicher Rich- 
tung in das Land der Mohmands ein. Der 
General erwartet, ſich ungefähr am 20. d. Nis. 
mit General Elles vereinigen zu können, welcher 
mit ſeinen Truppen von Tſchabkadr nach Norden 
zu vordringt. 

Ueber das Verhältniß der indiſchen Regierung 
zum Emir von Afghaniſtan geht uns heute noch 
folgende Drahtmeldung zu: 

London, 10. Sept. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Simla: Die indiſche Regierung richtete an 
den Emir von Afghaniftan einen Brief, in welchem 
fie erklärte, die Operationen an der Grenze 
hätten allein den Zweck, den Mollah von Kabda 
und ſeine Anhänger zu beſtrafen. Es ſei nicht 
beabſichtigt, die Unabhängigkeit der Stämme an- 
zutaten oder ſich für immer in dieſem Gebiete 
niederzulaſſen. der Brief joll den Emir be- 
ruhigen, welchem mitgetheilt worden war, man 
werde einen Einfall in Afghaniſtan machen. 


Deutſchland. 


» Berlin, 9. Sept. Ueber die 2 
des deutihen Hofes zum engliſchen find, wie 
den „Berl. N. N.“ aus London geſchrieben wird. 
allerlei Gerüchte im Umlauf, die mehrentheils 
übertrieben oder ganz und gar apokrnph ge- 
nannt werden müſſen. Zwiſchen dem Kaiſer 


und feiner Großmutter iſt die Correſpondem. 


wenn auch etwas langjamer geworden, jo doch 


ununterbrochen geblieben und der Kaiſer dat 
1 . umfafiendes | mingham] 


ſogar die Zeit gefunden, ein ziemlich 
Fandſchreiben für die Königin zu verfaſſen, das 
er dem Herzog von Cambridge übergab. Daß 
eine empfindliche Abkühlung der Beziehungen 
zwiſchen dem kaiſerlichen Neffen und dem Y 

von Wales eingetreten iſt, braucht darum nicht 
geleugnet zu werden. Dieſe Wandlung iſt aber 
erſtens nicht neueren Datums und hat unmiitel- 
bar mit der Politik gar nichts zu thun. Dagegen 
beiteht zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog don 
Connaught eine intime Freundſchaft. niemals 
eine Trübung erfahren hat. 

„Zu den Schiffepredigten des Kaiſers ] be- 
merkt die „Poſt“: Wenn der Kaiſer gelegentlich 
an Bord eines Kriegsſchiffes den Sottesdienſt 
perjönlih abgehalten hat, jo habe er dies nicht 
in ſeiner Eigenſchaft als oberſtes Haupt der 
Landeskirhe gethan, ſondern in der als oberſter 
Kriegsherr der Marine, entſprechend der für den 
Kirchendienſt auf Kriegsſchiffen allgemein erlaſſenen 
Beſtimmungen, nach welchen dem Commandanten 
jedes Kriegsſciffes, das keinen Narmepfarrer 
mit ſich führt, die Verpflichtung obliegt, jonn- 
täglich an Bord einen Gottesdienſt mit Derleſung 
einer Predigt zu halten. Dieſer Verpflichtung 
gemäß hat es ſich der Kaiſer nicht nehmen laſſen, 
den Gottesdienſt unter Derleſung einer Predigt, 
die von einem dazu beauftragten Geiſtlichen für 
dieſen beſonderen Zweck ausgearbeitet war, ab- 
zuhalten. Dagegen dürfte es dem Kaiſer fern 
liegen, die Ausübung des Predigtamtes zu den 
Aufgaben des Inhabers des oberfien Kirchen 
regiments zu zählen. 

* (Da der frühere Kriegsminiſter von 
Bronjart als Reichstagscandidat auftreten 
werde], ift ſchon ein halbes Dutzend Mal ge- 
meldet worden. Jetzt ſchreibt die „Dolksztg.“: 

„Wie uns aus unterrichteter Quelle mitgetheilt 
wird, gedenkt der bisherige Reichstagsabgeordnete 
für Güſtrow-Ribnitz (6. Mecklenburg- Schwerin). 
Graf v. Schlieffen-Schlieffenberg, bei den nächſten 
Reichstagswahlen nicht mehr zu candidiren. An 
ſeiner Stelle wird als conſervativer Candidat 
wahrscheinlich Seneral Bronſart o. Schellendorff 
der Nähe von Güſtrow be- 
gütert iſt.“ 

Wir möchten einſtweilen dezweifeln, daß Kerr 
v. Bronjart die Candidatur annehmen wird. 

„Noch ein Wort zu „Bismarcks Gloſſen “1 
Unter dieſer Ueberſchrift äußert ſich ein Herr v. St. 
in der „Kreuzzig.“: „Der Fürſt ſoll geſagt haben: 
„Ich habe oft das Gefühl, daß die Herren die 
Begriffe conſervativ und gouvernemental ver- 
wechſeln.“ Als der Fürſt im Gouvernement ſaß. 
brach er mit den Conſervativen, weil fie ihm 
nicht unbedingt Folge leiſten, weil fie auch ihm 
gegenüber ihren Grundjäßen treu bleiben wollten. 
Damals verwechſelte der Zürft die Begriffe 
goupernemental und conſervaus. Jetzt, da er 
der Regierung fern ſteht, denkt er anders. 
Daraus ſollte er aber den Conſervativen, welche 
ſich im weſentlichen gleich geblieben find, keinen 
Dorwurf machen.“ 3 

Wann giebt es Krieg?] Darüber hat in 
Stadtſulza Geh. Regierungsrath Bollert von 
Weimar bei der Dorſtellung einer Sanitäts- 
colonne Auskunft gegeben. Nach dem „Thür. 
Cour.“ hat der Herr Geyeimrath beſonders her- 
vor gehoben, daß, wenn auch in den nächſten 
Jah ren der Krieg mu unſerem meftlihen Nachbar 


nicht zu fürchten ſel, dies doch ſicher nach dem 
Jahre 1900 der Fall fein werde. Da würden die 
Mannſchaften in Sulza reichlich Gelegenheit haben. 
Ihre Kenntniſſe für die Ganitätscolonne zu be- 
thätigen. (Ein Seheimratb muß das ja wiſſen.) 

[die Münchener Gocialdemohraten] haben 
folgenden Antrag zum Hamburger Congreß an- 
genommen: 

„Die Derſammlung beauftragt ihre Delegirten, dahin 
zu wirken, daß der Kölner Beſchluß beſeitigt wird, 
wodurch die Genoffen in Preußen das Recht erhalten, 
über die Betheiligung an den preußiſchen Candtags- 
wahlen nach ihrem Ermeſſen zu entſcheiden. Die Der- 
ſammlung erklärt ferner, ſie würde es mit Freuden 
degrüßen, wenn der Entſchluß der preußiſchen Genoſſen 
zu einer Wahlbetheiligung führen würde und dadurch 
der Anſtoß zur Cahmlegung des gemeingefährlichen, für 
die Exiſtenz des Reiches überaus ſchädlichen preußiſchen 
Junkerthums gegeben würde.““ 

Hamburg, 9. Sept. Das Organ des Fürſten 
Bismark, die „Hamburger Nachrichten“, ſchreibt: 
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht ein Pariſer 
Telegramm, wonach der radicale Deputirte Bazille 
dem „Gaulois“ eine Unterredung mitgetheilt 
habe, welche einer ſeiner Freunde jüngſt mit dem 
Fürſten Bismarck gehabt hätte. Wir find be- 
auftragt, zu erklären, daß ein franzöſiſcher Ab- 
geordneter Bazille oder deſſen Freundein Friedrihs- 
ruh unbekannt find und daß keine derartige 
Unterredung ſtattgefunden hat. Das Ganze macht 
den Eindruck einer Erfindung, wie die Abranpi- 
Geſchichte aus dem Jahre 1890. 

Leipzig, 8. Sept. Die halbamtliche „Leipziger 
Zeitung“ warnt die Studenten vor der Theil- 
nahme an der für nächſten Sonntag beabſichtigten 
Fahrt nach Eger. Unüberlegte Worte würden 
fie in den öſterreichiſchen Kerker bringen und 
ihre Zukunft zerſtören. 

Aus Metz, 8. Sept., wird der „Doſſ. Ztg.“ ge- 
ſchrieben: In dem haiſ. Schloſſe Urville werden 
zur Zeit wieder umfaſſende Wiederherftellungs- 
arbeiten ausgeführt. Die Koſten ſind zuſammen 
mit dem neuen für die kaiſerlichen Prinzen be- 
ſtimmten kleinen Schloſſe, deſſen Pläne vom 
Kaiſer genehmigt find, auf rund 700 000 MR. 
veranſchlagt. Die geſammte kaiſ. Beſitzung in 


Lothringen koſtet einſchließlich der wiederholten 


um- und Anbauten etwa 2 Mill. MIR. 
Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 9. Sept. Heute Dormittag empfing der 
Kaiſer in Privataudienz den deutſchen Militär- 


eigenhändiges Glückwunſchſchreiben des deut- 
ſchen Kaiſers zu Kaiſer Fran Joſefs heutigem 


25 jährigen Jubiläum als Inhaber des ſchleswig⸗ 


holſteiniſchen Yufaren - Regiments Nr. 16 über- 
reichte. Bald darauf wurde auch die zur Beglück- 
wünſchung hier eingetroffene Abordnung dieſes 
Regiments vom Kaiſer empfangen. Die Deputation 
stellte ſich im Laufe des Tages mehreren Erz- 
berjogen und anderen höheren Perſönlichkeiten 
vor und nahm am Nachmittag in Schönbrunn 
an dem diner beim Kaiſer Theil. Der Zührer 
der Abordnung, Oberſtlieutenant 9. Nundſtedt, 
wird ſich am Sonntag auf eine Einladung des 
Kaiſers zu den Manövern nach Totis begeben. 

Wien, 9. Sept. dem „Iremdenblatt“ zufolge 
iſt die Einberufung des Reichsrathes für den 
23. d. Nts. in Ausſicht genommen. 


ſtundentages mit 
zum Beſchluß erhoben. Sowohl Selbſthilfe wie 
parl amentariſche Hilfe ſoll dazu beitragen. Da 
etwa ein und eine halbe Million Arbeiter ver- 
treten waren, wird man aus den angegebenen 
Ziffern erſehen, daß nicht alle Dertreter an der 
Abstimmung Theil nahmen. Die große Majorität 
erregte trozdem Begeiſterung. 

Rußland. 


zufolge iſt Admiral Makarow am 6. September 
auf dem Dampfer „Soon Kronſtadtski“ in 
Jeniſſeiſn eingetroffen. Makarow war Ende 
Juli von Dardoe in See gegangen, war durch 
die Jugor-Straße, das Kariſche Meer nach der 
Mündung des Jeniffei gefahren, hatte bei der 
erften Anſiedelung Galtſchich angelegt und dann 
feinen Weg den Jeniſſei hinauf nach Zeniſſeiſn 
genommen. (W. T.) 
Afrika. 

Tanger, 9. Sept. Anläßlich der jüngſten Ge⸗ 
waltthätigkeiten der Rifipiraten iſt die Ankunft 
des italieniſchen Kriegsſchifſes „Lombardia“ aus 
Gibraltar für die nächſten Tage angekündigt. 

DD 


Don der Marine. 

Berlin, 10. Sept. (Tel.) Das Reihsmarine- 

amt hat beſtimmt, daß der Stapellauf des 
Panzers „Erſatz Leipzig” am Sonnabend, den 
25. September, ftattfinden ſoll. 
Kiel, 10. Sept. (Tel.) Die Beſchädigungen 
des Panzers „Heimdall“ ſind ſo bedeutend, daß 
die Reparaturen eine zu lange Zeit in Anſpruch 
nehmen, als daß das Schiff noch den Herbſt⸗ 
manövern beimohnen könnte. Der „Heimdall“ 
ſtellt daher außer Dienſt. 

Bremerhaven, 9. Sept. Das Ablöfungscommando 
der Kreuzer „Falke“ und „„ Buſſard “ iſt heute Nach- 
mittag mit dem Reichspoſtdampfer „Stutigart“ hier 


eingetroſſen und mittels Sonderzugs nach Wilhelms- 
hafen und Kiel weitergereiſt. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober -Com- 
mando der Marine iſt die Corvette „Irene“ am 
8. September in Yokohama angekommen und die 
Corvette „Nie“ am 8. September in Liſſabon ange- 
kommen und beabſichtigt am 16. September nach 
Tanger in See ＋ gehen; ferner iſt die Corvette 
„Arcona“ am September in Yokohama ange- 
kommen. 
— — — —u— 
6 A3 Sol: Danzig, 10. Sept. Vollmond. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 11. Sept., 

und zwar für das nor döſtliche Deutjdland: 

Schön, meiſt heiter, warm. 

Sonntag, 12. Sept.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
wärmer, friſcher Wind. Strichweiſe Gewitterregen. 

Montag, 13. Sept.: Dielfach heiter, normale 
Temperatur, meiſt trocken. 

Dienstag, 14. Sept.: Wolkig, tbells beiter, 
nemlich warm, vielfach Gewitterregen. 


* [Die Panzer-Rejervedivifion Danzig]! ging 
heute (Freitag) durch den Kaiſer Wilpelm-Aanal 
nach Hamburg und wird erfi nächſten Montag 
unter Helgoland zu der Zlotte ſtoßen. Neueren 
Beſtimmungen zufolge ftellen bei der Rückkehr 


nach Danzig die Schiffe „Natter“ und „Mücke“ 


fahrer aufgelaſſen ſein ſollen. 


Hausfrauenpereins 
Attache Grafen Hülfen-Häjeler, welcher ein 


König 
Petersburg, 9. Sept. Der „Nomoje Wremja“ 


außer Ddienſt, während „Skorpion“ und 
„Krokodil“ in Dienft verbleiben werden. Am 
28. September werden die Rejerven der Diviſion 
entlaſſen. 

* [Bom Mandver.] Heute rückte der Stab 
der Divifion von hier aus und begab ſich mit 
der Eiſenbahn in das Manöverterrain bei Löbau. 


Das Divifionsmanöver findet in dem Gelände 


Löbau-Hohenftein ſtatt und dauert vom 11. bis 
14. d. M. Am 15. haben ſämmtliche Truppen 
Ruhetag, worauf, wie ſchon gemeldet, am 16. das 
Corpsmanöver ſeinen Anfang nimmt. 

* [Eine Brieftaube von Andree?] Don Andree 
it zwar nichts zu hören, aber es werden ab und 
zu Brieftauben gefangen, die von dem Norbpol- 
Kürzlich fand ſich 
nun auch eine ſolche, wie der „Elb. 31g. mitgetheilt 
wird, in unſerer Gegend, und zwar bei Herrn 
Mühlenbeſitzer Boenkoſt in Roſenberg bei Heiligen- 
beil auf deſſen Mühle ein. Das Thier war ganz 
ermattet und allem Anſcheine nach von einem 
Habicht angefallen worden: es war am Kopfe 
arg zerzauſt und außerdem gewann man den 
Eindruck, als ob die Taube einen Brief, der ihr 
am Halſe befeſtigt geweſen, verloren hätte. Am 
linken Fuß hatte das Thier einen filbernen Ring 
mit den Buchſtaben K. A. und der No. 545. Unter 
jedem Flügel befand ſich ein kleiner Luftballon 
mit einem unleſerlichen Namen und der No. 

I Bazar.] Der Derein für Armen und 
Krankenpflege gedenkt im Dezember ſeinen Bazar 
zu veranſtalten. 

D [MWithelmiheater.] Die Beliebtheit, welcher 
ſich die Benefijiantin Frl. Marie Penns hier er- 
freut, bewies geſtern Abend neben den Blumen- 
ſpenden und dem lebhaften Applaus, welcher der 
Sängerin vielfach zu Theil wurde, auch das volle 
Haus. Dellingers „Chanſonnette“, die zum erſten 
Mal in dieſer Saiſon in Scene ging, hatte den- 
ſelben guten Erfolg wie im vorigen Jahre, zu 
dem das flotte Spiel aller Mitwirkenden nicht 
wenig beitrug. Neben Frl. Penné ſeien noch 
beſonders die Herren Wilhelmi, Stegemann 
und Elsner lobend genannt. Die Ausſtattung 


halte gegen das Dorjahr manche Verſchönerung 


erfahren. 

„Nicht beſtellte Cotterie-Looſe.] Ein für weitere 
Kreiſe interefjanter Prozeß iſt in Hannover zur Ent- 
ſcheidung gelangt. der Kläger, dem der General- 
vertrieb für die 1696er Gold- und Silber-Cotterie des 
zu Magdeburg übertragen war, 
überfandte zum commiſſionsweiſen Verkauf ohne Be- 
ftellung einem Geſchäftsmanne 28 Stück dieſer Coofe 
und bat ihn, falls er deren Vertrieb unter den an- 
gegebenen Bedingungen nicht übernehmen wolle, um 
unfranhirte Rücſendung der Looſe. Der Verklagte 
überlieferte dieſe dem Papierkorb. Im Wege der 
Klage behauptete nun der Kläger, der Verklagte habe 
die Derkaufscommiſſion ſtillſchweigend übernommen, 
und hielt ihn für ſein Verhalten für haftbar. Das auch 
in der Berufungsinſtanz beſtätigte Urtheil wies jedoch 
den Kläger mit feiner Klage koſtenpflichtig ab, da das 
Handelsgeſetzbuch eine allgemeine Pflicht des Empfängers 
jur Antwort auf ihm zugehende Angebote nicht kenne. 

* [Herr Marinebaurath und Schiffbau - Betriebs- 
Director Kretſchmer J, früher längere Zeit in Danzig 
wirkſam, iſt, wie die „Charl. Ztg.“ berichtet, an der 
tech niſchen Kochſchule zu Charlottenburg zum Docenten 
ernannt und ihm vom 1. Oktober 1897 ab das bisher 
von dem Marine bauinſpector Hüllmann vertretene 
Colleg „Einrichtungen der Kriegsſchiffe“ übertragen 
worden. Zugleich hat der Miniſter beſtimmt, daß Herr 
Kretſchmer als Mitglied in das Collegium der Ab- 

und eintrete. 
Aus Neufahrw 
Tochter des Arbeiters Joswig, verſchwunden. Alle 
Nachforſchungen der Eltern find bis jetzt erfelglos ge- 
blieben. Als Grund der Entfernung vom elterlichen 
Kaufe wird Furcht vor Strafe angenommen. 

* Der Forſtaſſeſſor Brewer iſt der Regierung ju 
Marienwerder zur Beſchäftigung in Zorftverwaltungs- 
ſachen überwieſen worden. 

* Ordens verleihungen.] Dem Amtsgerichtsrath 
zu Greifenhagen ſſi der rothe Adler-Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife, dem evangeliſchen Paſtor 
Bogdan zu Garzigar im Kreiſe Lauenburg der rothe 
Adler-Orden 4. Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Brett- 
chneider ju Mayguniſchken im Kreiſe Gumbinnen 
der Adler der Inhaber des Haus-Ordens von Hohen- 
jollern, dem Gerichtsvollzteher a. D. Treß zu Zilehne 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

N [Bürgerverein zu Reufahrwaſſer.] In der 
geſtrigen Sitzung beſchloß der Derein einſſimmig, den 
von hier verzogenen bisherigen Vorſitzenden Herrn 
Krüger zum Ghrenmitgliede zu ernennen, dann gab 
der ftellvertretende Vorſitzende Herr Krupha Bericht 
über die Dereinsthäligkeit der beiden letzten Monate. 


Die Kafenbauinſpection war um Derbeſſerung der Wege 


auf der Weſlerplatte erſucht worden; dieſelbe hat den 
Beſcheid gegeben, dem Uebelſtande abzuhelfen, ſoweit 
hierzu vorhandene Mittel es geſtatten. Die Aus- 
führung dieſer Arbeiten iſt inzwiſchen geſchehen; es 
ſind mehrere Wege durch Kiesſchüttungen erhöht 
worden. Um beſſere Regelung des Fährbetriebes am 
Bahnhof war der Verein bei der Eiſenbahn-Direction 
vorſtellig geworden. Auch hierauf iſt eine Antwort 
eingegangen, die das Intereſſe dieſer Behörde an der 
Sache beweiſt. Hiernach hängt es nur von dem 
Minifter der öffentlichen Arbeiten ab, ob die Ge- 
nehmigung jur Einſtellung eines Trajectdampfers zum 
Fähr betrieb ertheilt wird und wann das geſchehen 
wird. Auf eine Bitte an den Magiſtrat um Aufftellung 
eines Waſſerſtänders am Hafen ift ein Beſcheid bisher 
noch nicht eingegaegen. Es wurde beſchloſſen, ein 
neues Geſuch abzuſenden. Sodann knüpft ſich an die 
nächſten Punkte, Cloahenreinigung und Rinniteinver- 
hällniſſe im Käfergang, eine längere Debatte, in welcher 
unter lebhafter Betheiligung aller Anweſenden für die 
Nolhwendigkeit der Durchführung einer Canaliſation 
in Neufahrwaſſer eingetreten wurde. Es ſoll 
künftig an Stelle des jetzigen Abfuhrſyſtems ein 
Auspumpen in geſchloſſene Tankwagen ftatifinden 
und dieſe Wagen ſollen bereits beſtellt ſein. Wie aber 
behannt wird, findet die Abfuhr auch dann noch nicht 
hoſtenfrei ſtatt, ſondern ſoll vorausſichtlich 2 Mh. für 

en Kaushalt betragen, Nachdem in der Debatte 
verſchiedene fanitäre Uebeiſtände zur Sprache gebracht 
waren. fahte der Bürgerverein den Beſchluß. ſich im 
Derein mit der Reufahrwaſſerer Ganitatscommijfion 
an den Magiſtrat zu wenden und um baldige Canali- 
ation des Ortes zu bitten. — Das Zeuermeldewejen 
4 noch nicht in der Weiſe geordnet, wie es in der 
vorigen Dereinsſitung verlangt wurde. Nothwendig 
erſcheint in erſter Pinie ein Telephonanſchluß der 
hieſigen Jeuermeldeſtelle an das Poftamt, wodurch erft 
Jernſprechtheilnehmern ein directer Nachtanſchluß an 
die Jeuerwache ermöglicht werden kann. Ein Geſuch⸗ 
dieſen Anſchtuß herbeizuführen, ſoll an den Magiſtrat 
gerichtet werden. ebenfalls fol derfelbe um Herſtellung 
und Anbringung von Plakaten mit der Bezeichnung 
der Zeuermeldeſtellen erſucht werden. Schließlich wur de 
mitgetheilt, daß wieder Trinkbecher von den öffentlichen 
Wofjerftändern gewaltſam entfernt jeien, trotzdem die⸗ 
felben angeſchmiedet find. Die nächſte Monats verſamm- 
lung findet am 3 nach dem 1. Oktober zur Er- 
ſtatlung des Jahresberichtes und Neuwahl des Dor- 

des ſtatt. 
gr IẽBerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] In 
der unter dem Dorſitz des Herrn Regierungsaſſeſſors 
v. Henking geſtern ſtattgehabten ei ee des Schieds- 
gerichts für die Sectton I der orddeutſchen olj- 
berufsgenofienjhaft fanden 12 Gtreitjäle zur Der- 


| 
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eee; Aus Reufenrmafer I jet Mitwe 
Mittag die 12 fährige Schülerin Margarethe Josmwig, 


— — 
e 


handlung, von denen wir den nachſtehenden hervor- 
heben: Der Arbeiter Iſebrand Schöler aus Heubude 
erlitt auf dem Holffelde des Kaufmanns Italiener durch 
einen Fall vom Stapel eine Ausrenkung der linken 
Schulter. Er wurde deswegen drei Monate in der 
mit einer Erwerbs unfähigkeit von 25 Proc. entlaſſen. 
Die Genoſſenſchaft billigte ihm demgemäß eine Rente von 
monatlich 11,90 Mk. zu, die ihm zu gering erſchien, da er 


angab, den linken Arm bei der Arbeit nicht gebrauchen 


zu können. 


Das Schiedsgericht ließ ihn darauf durch 


den Kreisphyſicus Dr. Steger unterſuchen, und da auch 


| 


1 Regenſchirm am 20. v. M., 


Heilanftali zu Neu-Rahnsdorf behandelt und von dort 
1 


dieſer Arn feine Erwerbsfähigkeit um höchſtens 
25 Proc. vermindert erachtete, jo wurde er mit feiner 
Klage abgewieſen — In weiteren 7 Fällen wurde 
gleichfalls die Berufung jurückgewieſen, während in 
Fällen Beweiserhebung beſchloſſen wurde. 

* [Geeamt.] Wie bereits gemeldet, ſtrandete am 
2. d. N. an der Nordermole in Memel die holländiſche 
Zjalk „Lina Luiſe ein neues eiſernes Schiff. unter 
Leitung des Capitäns Ewelin, und wurde tolal wrach. 
Das Schiff war von Danzig ohne Cadung nach Memel 
gegangen, hatte hier geue Cadung eingenommen und 
mußte, nachdem es bereits in See gegangen war, 
wieder umkehren, da das ſchwere Wetter der letzten 
Tage ein Uebergehen der Dechslaſt veranlaßt hatte, 
Ueber die Strandung, die in recht aufregender Weiſe 
dicht am Kafen erfolgte, trotzdem vom Lande aus alles 
gethan wurde, um fie zu hindern, haben wir ſchon 
ausführlich berichtet. Geſtern beſchäftigte ſich das 
Seeamt zu Königsberg mit der Strandung. Kerr 
Reichscommiſſar Tapitän z. S. Rodenacker-Danzig 
führte die Strandung auf die Gewalt von Wind und 
Wellen zurück; das Seeamt ſchloß ſich dieſer Anſicht 
Schu. erachtete die Schiffsführung als frei von jeder 

uld. 

ISchöffengericht.] Zu einer umfangreichen Ver⸗ 
handlung führte eine Anklage gegen den Kausdiener 
Albert Miller, Kellner Anton Bordfeld, Wächter 
Friedrich Braun, Kellner Oscar Deppermann (zur Zeit 
in Leipzig in Unterſuchungshaft) und Kutſcher Johann 
Zörnack aus Saspe, von denen Willer nicht erſchienen 
war, jo daß die Verhandlung gegen ihn ausgeſetzt 
werden mußte. Die Anklage behauptete, daß Bordjeld 
in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögens- 
vortheil zu verſchaffen, das Vermögen des Büffetiers 
Friedrich im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe dadur 
um 2 Mk. geſchädigt habe, daß er — ben 
ausrangirte Zahlmarken ä 1 Mh. mit der Behauptung 
an dem Büffet in Zahlung gab, dieſelben orgens 
vom Vertreter des Friedrich, dem Commis Förſter, 
als Zahlmittel erhalten zu haben; Braun, einen 
Schlüſſel, von dem er wußte, daß er mittels einer 
ftrafbaren Handlung erlangt war, an ſich gebracht zu 
haben und zu etwa 19 verſchiedenen Malen 2 
mittel in geringer Menge zum alsbaldigen Derbrauche 
entwendet zu haben, und zwar in Gemeinſchaft 
mit Zörnackh, indem beide mit dem Nach- 
ſchlüſſel den Büffetſchrank des Herrn Briedrich 
öffneten, aus den dort aufbewahrten Liqueur- 
Flaſchen mehrere Gläſer voll tranken bezw. von den 
Getränken in eine mitgebrachte Flaſche füllten und 
mitnahmen; Deppermann 14 Zahlmarken im Werthe 
von unter 25 Dih., die er eigenem Geſtändniſſe nach 
gefunden hat, ſich rechtswidrig jugeeignet und an 
Friedrich an deſſen Büffet in Zahlung gegeben zu 2 
5 Friedrich bekundet, daß ihm durch dieſe in der 

eit vom September bis Ende November 1 fort- 
geſetzt ausgeführten Diebſtähle und Betrügereien ein 
Schaden von mindeſtens Dark erwachſen ſei. 
Mangels eines rechtzeitig geſtellten Strafantrages mußte 
wegen des Diebſtahls an dem . gegen Braun 
und Zörnach auf Einſtellung des erfa rens erkannt 
werden. Gegen Bordfeld erachtete der Gerichtshof die 
Beweismittel für nicht genügend und ſprach denſelben 
frei. Dagegen wurde Braun wegen Hehlerei mit einer 
Woche Gefängniß und Deppermann wegen Unterſchlagung 
und Betruges in einem Falle mit vierzehn Tagen 
Gefängniß beſtraft. — Der Schreiber Wilhelm Englinshi 
er wie J. 3. berichtet wu am 17. Juli auf Weiter- 
platte 1 Portemonnaie mit 4 Mark 40 ent. ö 
Bade- und Dampferkarten aus einer B 3 


wendet, und am 17. Auguft dem Commis Bublitz hier- 


ſelbſt, während er mit demſelben und einigen anderen 
5 Leuten in einem Reftaurant am Langenmarkt 
aß, eine Uhr im Werthe von 21 Mk. geſtohlen. Der 
Angeklagte war geſtändig, behauptet aber, aus Noth 
gehandelt zu haben, weil er mit dem ihm von einem 
hieſigen Rechtsanwalt gezanlten Gehalt von monatlich 
40 Mu. nicht habe leben können. as Urtheil lautete 
auf drei Monat Gefängniß. 

Polizeibericht für den 10. September.] Der- 
haftet: 8 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Beitelns, 
1 Berjon wegen Beläftigung, 1 Perſon wegen Unfugs, 
4 perſonen wegen Umhertreibens, 1 Obdachloſer. — 
Gefunden: 1 Korallenarmband, Arankenhafjenbuch und 
Auittungskarte auf den Namen des Arbeiters Guftau 
Marzahn; im Damenbade Weſterplatte: 2 Halsketten, 
3 Ringe, 3 Brochen, 1 Uhrkette, 1 Armband, 
am 25. v. Mts. ein Ring mit Stein, abzuholen aus 
dem Fundburean der königl. Polizei- Direction. — 
abzuholen aus dem 
Polizei-Revier-Bureau Goldſchmiedegaſſe Nr. 7. Ein 
Pince-nez in gelber Fafjung am 2. v. M., abzuhole 
vom Dienſtmädchen Marie Borowski, Neugarten 19 
1 Ulmer Dogge, abzuholen vom Kerrn Gtadtbauma 
Pußke, Bleihof 4. 

‚-h- Neufahrwaſſer, 10. Sept. Im Turnverein wurde 
bei einer Berſammlung Bericht über das in Pr. Star- 
gard ſtattgefundene Gauturnfeſt ertheilt, an welchem 
16 Mitglieder des Bereins Theil genommen haben, 
Am 17. d. Mts. ſoll in einem Anturnen eine Neu- 
eintheilung der Riegen vorgenommen werden, wobei 
die Turnwarte und ein Vorturner als Kampfrichter 
fungiren. Auch wird die Abhaltung eines Wett- 
turnens zum Schluß des Vereinsjahres beftimmt, 
woran jedoch nur Turner des eigenen Vereins Theil 
nehmen dürfen. Die Altersriege nimmt gon jeht ab 
an jedem Zreitage von 8—10 Uhr ihre £ bungen 
wieder auf. 
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Aus der Provinz. 


Zoppot, 10. Sept. Am 18. d. N. wird hier 
im Dictoria-Hotel eine Wohlthätigheits-Dor- 
ſtellung ſtattfinden, deren Zweck fie der allge- 
meinſten Förderung empfiehlt. Der Ertrag der- 
ſelben ſoll nämlich einer Unfallkafje der hiefigen 
freiwilligen Feuerwehr zufließen. daß Männern. 
die Leben und Geſundheit im freiwilligen Dienft 
zum Schutz ihrer Mitbürger bereitwillig einſetzen. 
im Falle des Derunglückens jede mögliche ma- 
terielle Hilfe zu Theil werde, iſt nicht nur ein 
Gebot der Dankbarkeit, ſondern geradezu ein 
Gebot der Pflicht. Die Beranftaltung und Leitun 
der erwähnten Wohlthatigkeits-Dorſtellung ha 
im Derein mit unſerem Feuerwehr-Borftande 
Herr Theater director Krumſchmidt übernommen. 

Unter unſeren Badebeſuchern, deren Gefammt- 
zahl jetzt die vorjährige Frequenz um über 2000 
überfteigt, hat fih in den letzten Tagen ein 
eigenthümlicher Gaft eingefunden. Einen Namen 
führt er nicht, ſondern nur eine Nummer (die 
amtliche Badeliſte verzeichnet ihn unter 4364); er 
hat nicht verraihen, woher er kam, noch woher 
er ſtammt, auch wo er hier eingekehrt iſt. hält 
er ſorgſam verſchwiegen. Das Einzige, was er 
über ſich verrathen hat, iſt, daß er eine Perſon 
it; im übrigen bezeichnet er ſich als „Ungenannt“ 
und mit einer Reihe räthſelvoller Gedankenſtriche. 
Es ſcheint alſo, daß er hier eingekehrt iſt mil 
Lohengrins Mahnung: 

Nie follfi du mich befragen, 
Noch Wiſſens Sorge tragen, 
Woher ich kam der Fahrt, 
Noch wie mein Nam’ und Art! 


| 
| 


= Dem Diaurermeifter Adolf Ebner in Gumbinnen 
iM das Prädicat als königl. Hof - Naurermeiſter ver- 
niehen worden. 

Stallupönen, 7. Sept. Geſtern Morgen kehrte bei 
Herrn Kaufmann Adolf Grutſchhuhn ein franzöſiſcher 
Radfahrer, Namens Jean Poncet, aus Cnon ein. Der- 
ſelbe befindet ſich auf einer Tour nach Petersburg und 
ſah ſehr mitgenommen aus. Nachdem ihn Herr Grutſch- 
kuhn gaſtlich bewirthet und ſein Rad reparirt hatte, 
fette der Franzoſe Nachmittags feine Reife nach Pelers- 
burg fort. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Landwirthſchaftliches. 


* [Berften- und Hopfen-Ausftellung in Berlin. 
Die vom Derein „Verſuchs- und Lehranſtalt für 
Brauerei in Berlin“ in Verbindung mit der „Deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft“ und dem „Deutſchen 
Hopfenbau-Derein“ zum vierten Male veranftaltete 
Gerſten- und Hopfen-Ausftellung, weiche vom 15. bis 
17. Oktober in den neuen Räumen der „Derſuchs- und 
Lehranſtalt für Brauerei“ ftattfindet, verſpricht wieder 
eine rege Betheiligung. Die Gerſtenernte hat aller- 
dings leider vielfach ſehr zu wünſchen übrig gelaſſen, 
doch laufen auch für Gerſte bereits zahlreiche An- 
meldungen zur Ausftellung ein. Die von Staats- 
regierungen, Behörden und Corporationen geftifteten 
Beiträge für den Prämienfonds des Ausſtellungs- 
Preisbewerbes ſind in derſelben Höhe wie in den 
Vorjahren — im ganzen ca. 10 Mk. — einge- 
kommen; zu den bisherigen Stiftern find mehrere 
neue hinzugetreten. Für den Giegerpreis-Bewerb, für 
die beſte auf der Austellung vertretene deutſche Brau- 
gerſte, iſt vom deuiſchen Brauerbund ein werthvoller 
künjtlerifcher, ſilberner Ehrenpokal geſtiftet. 

* [Ruſffiſche Ernte.] Wie man der „Polit. 
Corr.“ aus Stockholm ſchreibt, hat das dortige 
Commerzcollegium vom Conſul in Rica einen 
Bericht erhalten, in welchem es u. a. heißt: 

„Obgleich die Organe der ruſſiſchen Regierung es 
nicht direct ausſprechen, iſt es wahrſcheinlich, daß in 
vielen Gegenden Rußlands die Hungersnoth vor 
der Thür ſteht, wenngleich dieſelbe keinen jo großen 
Umfang wie im Jahre 1892 erreichen dürfte. Schon 
jetzt ſteigen die Getreidepreiſe in einer Weiſe. daß die 
Bauern, welche keinen Vorrath haben und nun nichts 
oder ſehr wenig ernten werden, nicht im Stande ſein 
werden, Getreide für die Ausfaat zu haufen. Die 
Gegenden, welche letzt von Yungersnoth bedroht wer- 
den, ſind theilweiſe dieſelben, welche in den Jahren 
1891 und 1892 jo ſchrecklich betroffen wurden, daß fie 
ſich noch lange nicht erholt haben.“ 


Vermiſchtes. 


Zugiuſammenſtöße. 

Freienwalde a. O., 10. Sept. (Tel.) Geſtern 
Nachmittag 2 Uhr ſtieß ein Perſonenzug von Oder⸗ 
berg, wahrſcheinlich in Folge des Ueberfahrens 
des Haltefignals bei der Einfahrt in den Bahnhof 
Zreienmalde, mit einem Nangirzug zuſammen. Dom 
Perſonenzuge iſt die Maſchine, der Packwagen 
und ein Perſonenwagen enigleiſt und erheblich 
beſchädigt. Bon dem Rangirzug {ft die Maſchine 
entgleift, vier Wagen find mäßig beſchädigt. Eine 
Dame aus Frankfurt a. O. hat einen Beinbruch 
erlitten. Weitere Verletzungen von Perſonen find 
bisher nicht gemeldet. 

Deſſau, 9. Sept. Heute früh gegen 5½¼ Uhr 
fuhr auf dem Güterbahnhof in Roßlau ein von 
Magdeburg kommender Güterzug in Folge nicht 
reotjeitigen Anhaltens vor dem Halteſignal des 
Bahnhofes einem einfahrenden Güterzuge in die 
Flanke, wobei Locomotive und der Tender des 
Magdeburger Güterzuges zertrümmert wurden. 
weitere 6 Wagen entgleiſten und wurden mehr 
oder weniger ſtark beſchädigt. Perſonen wurden 
micht verletzt. — 8 

Nennork: 9, Sept. @eftern Abend ſiepen 
Emporia (ganſas) zwei Züge der Atchiſon-Topeka- 
and Santa 36-Eijenbahn zujammen. Dabei wurden 
12 Perionen getödtet und viele verwundet. 

Köln, 10. Sept. (Tel.) Amtlich wird ge- 
meldet: Der Perſonenzug Nr. 122 Nöln-Zrank- 
furt, ab Köln, iſt gegen 6 Uhr in der Nähe 
der Station Troisdorf auf einen Güterzug ge- 
fahren. Ein Theil des Perfonenzuges entgleifte. 
Die Maſchine des letzteren, jomie mehrere Wagen 
des Perſonen- und Güterzuges wurden be- 
ſchädigt. 2 Bahnbeamte wurden getödtet. Der- 
letzungen von Perſonen find bisher nicht bekannt 
geworden. 


del 
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Die Zählkarte des Zaren. 


In Petersburg tagt jetzt der dritte der großen 
wiſſenſchaftuichen Congreſſe, die in dieſem Sommer 
in Rußland abgehalten werden. Den Aerjten und 
Geologen find nun die Gtatiftiker gefolgt. Als die 
Mitglieder des ſtatiſtiſchen Congreſſes die Dolks- 
jählungs-Bureaus beſuchten, wurde ihnen daſelbſt 
die Zählkarte gezeigt, die der Kaiſer von Rußland 
für ſich eigenhändig ausgefüllt hatte. Die einzelnen 
Rubriken der Karte lauten: „Name und Zu- 
name: Nicolaus Romanow; Stand: Zar aller 
Reufien; welcher Beruf bildet die Kauptbeſchäfti⸗ 
gung: Herr aller Länder im ruſſiſchen Reiche; 
welcher Beruf dildet eine Nebenbeſchäftigung: 
Grund beſitzer und Candwirth.“ Für die Kaiſerin 
bat der Kaiſer dieſe Fragen folgendermaßen be» 
antwortet: „Zarin aller Reuſſen; Herrin aller 
zum ruffifhen Reiche gebörigen, Länder; oberſte 
Schutzlrau aller z rauenbeſchäftißungs-Dereine.“ 


Die Schönheitsgalerie iu Peterhof. 

In einem Berichte über den Aufenthalt des 
Präfidenten Faure in Rußland erzählt eine Zeit. 
ſchrift auch eine Epiſode, die nicht ohne Intereſſe 
in. Im Palaſt in Peterhof fiel dem franzöfiichen 
Gaſte ein Saal auf, in dem ſich nicht weniger 
als 365 Bilder ſehr ſchöner rauen befanden. 
Auf den verwunderten Blick Faures erklärte nun 
der Zar, daß diefe Porträts die ſchönſten Frauen 
und Mädchen Rußlands vorſtelſten, die zur Zeit 
der Kaiſerin Katharina gelebt haben. Und dieſe 
merkwürdige Galerie iſt folgendermaßen ent- 
ftanden: Als die launenhafte Zarin einft ihre 
Güter bereifte, bemerkte fie mit Dermunderung 
die große Zahl von Schönheiten, die fih unter 
ihren weiblichen Untertyanen befanden. Sie 
wählte nun überall, wo ſie hinkam, die Schönſten 
aus, bis fie zuletzt 365 „Beautés“ — ſo viel wie 
Tage im Jahre — beiſammen hatte, worauf fie 
dann alle nach Petersburg kommen ließ. Hier 
wurden fie in den verſchiedenſten Koſtümen ge» 
malt. Einige hüllte man ganz in hoftbares Pelz- 
werk, andere in jeltene orientaliſche Stoffe, ſehr 
viele . in hiſtoriſche Koſtüme und in Ge 
wünder, in denen griechiſche Göttinnen dar- 
geitellt werden. Einige mußten es ſich ſogar 
gefallen laſſen, nur von duftigen Schleiern 
ummallt, als Nymphen und Elfen gemalt zu 
werden, und eine große, ſchlanke Blondine wurde 
ſogar dazu gezwungen, dem Maler ohne jegliche 
andere Umhüllung zu ſitzen, als die, welche ihr 
eignes prächtiges Haar ihr gewährte, das fie 
allerdings wie ein goldſchimmernder Mantel 


verſpürt. Das Erdbeben wurde auch in Trafoi 


umfloß. Das arme Mädchen ſoll ſich furchtbar 
geſträubt haben, doch wandte man zuletzt Gewalt 
an, indem man ſie in der gewünſchten Stellung 
von zwei Soldaten feſthalten ließ. Der Maler, 
der mit ſeinem Modell das tieffte Mitleid fühlte, 
hatte ſie, ihrem Ausſehen getreu, mit Thränen 
in den Augen und geängſtigtem Geſichtsausdruck 
gemalt. Das Bild ſoll ein wahres Meiſterwerk 
geweſen ſein, doch gerieth Katharina in ſolchen 
Zorn, wie fie es ſah, daß ſie das Mädchen ein- 
ſperren und dem Maler ein paar Liebkojungen 
mit der Knute angedeihen ließ. Nachdem der 
Künſtler ſeinen gemißhandelten Rücken ein wenig 
auskurirt hatte, mußte er ſich wieder an ſeine 
Staffelei ſetzen und der blonden Schönheit ein 
ſtrahlendes Lächeln auf die 
zaubern. Die keuſche Blondine ſoll die Tochter 
eines einfachen Bauern geweſen ſein und wurde 
ſpäter die Gattin des Malers, der ihretwegen mit 
der Knute hatte Bekanntſchaft machen müſſen. 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 9. Sept. [Dermächtniß ] Die im 
April in Berlin verftorbene, verwittwete Frau 
Rentier Becker hat teſtamentlich beſtimmt, daß ihr 
Nachlaß im Betrage von ä8ö 998 Mk, der Stadt; 
gemeinde Berlin unter der Bedingung zufallen 
foll, daß dieſelbe die Nachlaßmaſſe unter dem 
Namen „Wilhelm und Ida Becker-Stiſtung“ be- 
ſonders verwaltet und zu einem Aſyl für Blinde 
aller Stände und Glaubensbekenntniſſe verwendet. 


* [Der Afrikaforſcher Stänley] befindet ſich 
ſeit einigen Tagen in Brüſſel und beſuchte daſelbſt 
mit König Leopold wiederholt die Congo - Aus- 
ftellung. 

Köln, 10. Sept. (Tel.) Die in den letzten 
Tagen andauernden Regenfälle im Flufgebiet 
des Rheins und in den oberen Nebenflüjjen haben 
ein nicht unbeträchtliches Steigen des Waſſer⸗ 
ſtandes veranlaßt. Der Rheinpegel zeigte heute 
früh 7 Uhr bei Köln 4.88 Meter gegen geſtern 
Abend 7 Uhr plus 34 Cm. Don der Moſel und 
der Saar find vielfach Feldfrüchte und Heu durch 
das Hochwaſſer fortgetrieden worden. Heute iſt 
klares, trockenes Wetter eingetreten, ſo daß ein 
Hochwaſſer des Rheins nicht zu befürchten ſein 
dürfte. 

Bozen, 10. Sept. (Tel.) Im Ortler Gebiet 
wurde geſtern früh an verſchiedenen Punkten ein 
heftiger Erdſtoß, der zwei Secunden andauerte., 


und Zrangenshöhe wahrgenommen. Schon am 
4, Geptember erfolgte ein kürzerer Er dſtoß. 


Graz, 10. Sept. (Tel.) Borgeftern find drei 
Touriſten auf dem Kochſchwab vom Schneeſturm 
überraſcht worden. Nur zwei von ihnen konnten 
ſich retten. 

Graz, 10. Sept. (Tel.) der Kaufmann Ziegler 
aus Dresden, der mit drei Touriſten und zwei 
Zührern am Montag den Großvenediger beſtieg, 
wurde am Schlatengletſcher in einer Höhe von 
2987 Meter von Herzſchlag getroffen. Die Leiche 
wurde unter großer Anſtrengung von ſieben 
Nann zu Thal gebracht. 

Rom, 9. Sept. Auch von dem Unterrichts- 
minifterium wird das Gerücht, nach welchem Pietro 
Mascagni einen Selbſtmordverſuch gemacht 
hätte, dem { 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


der Keuchhuſtenbacillus.] Der von den 
Privatdocenten Dr. Caplewski und Dr. Henſel 


in dem urf der Keuchhuſtenkranken 2 
fundene 80 f = 


nismus ift ein ſehr kleines, 
kurzes Stäbchen mit eiförmig abgerundeten Ecken, 
das unbeweglich, ſeyr hinfällig und mit den ge- 
bräuchlichen Anilinfarben färbbar iſt. Der 
Krankheitserreger erinnert an den Influenza⸗ 
bacillus, unterſcheidet ſich von dieſem aber 
weſentlich in ſeinen Culturverhältniſſen. Im Anfang 
der Erkrankung finden ſich dieſe Bakterien ge- 
wöhnlich fehr ſpärlich im fluswurf, in ſchwereren 
Zällen fo reichlich, daß das ganze Geſichts- 
feld des mikroſkopiſchen Präparats wie 
damit überſäet erſcheint. die Züchtung der 
Stäbchen war nicht nur auf Blut, ſondern 
auch auf den gewöhnlichen Nährböden, 
auch auf Gelatine möglich. Uebertragungsverſuche 
auf Thiere verliefen bisher reſultatlos. Doch 
fanden ſich die beſchriebenen Stäbchen mit ſolcher 
Conftanz; in allen unterſuchten Keuchhuſtenfällen 
und war auch auf Grund des Nachweises der⸗ 
felben im Auswurf die Stellung der Diagnoſe 
Keuchhuſten ſchon in Fällen, in denen erſt viel 
ſpäter der charakteriſtiſche Krampfhuſten eintrat, 
möglich, jo daß die beiden Forſcher deshalb ge- 
neigt ſind, dieſes Stäbchen als den Erreger des 
Keuchhuſtens anzuſehen. Auch erkrankte einer der 
beiden Forſcher während der Unterſuchungen an 
einem ſehr heftigen Schnupfen mit kurzdauern⸗ 
dem Krampfhuſten und konnte während dieſer 
Zeit dieſelden Stäbchen faſt in Reincultur in 
ſeiner Naſenabſonderung nachweiſen. 

* [Dos Teſtament der Fran Marie Seebach], 
datirt vom 7. April 1894, iſt, wie aus Weimar 
berichtet wird, nunmehr eröffnet worden. Als 
Univerſalerbin iſt die einzige Schweſter der Der- 
ſtor benen, Fräulein Wilhelmine Seebach, eingeſetzt 
worden. Für das Seebach -Stift in Weimar find 
in ee wie notariell von der 
Derſtorbenen vor der Erbauung des Stifts nieder- 
geſetzt war, 100000 Mk. — nach ihrem Ableben 
jahlbar —, ſondern 150 000 Mk. ausgeworfen, 
mit dem Wunſche, die Zahl der Pfleglinge dann 
auf 30 zu erhöhen. Im ganzen hat Frau See- 
bach für ihr Deteranenheim in Weimar nunmehr 
aufgewendet: 24000 Mk. für die Erbauung des 
Haujes, 100 000 Mk. baares Kapital zur Beköſti- 

ung der Pfleglinge und jetzt 150000 Nu., alſo 
2270 000 Mk. 


Literatur. 


„ Atlas der Kimmelskunde auf Grundlage der 
eoeleftiihen Photographie. 62 Kartenblätter (mit 
135 Einzeldarſtellungen) und 62 Zolio-Bogen 
Zert mit ca. 500 Abbildungen. Mit bejonderer 
Unterſtützung hervorragender Aftronomen, ſowie 
feitens zahlreicher Sternwarten und optiſch 
mechaniſcher Werkſtätten. Don K. v. Schweiger: 
Lerchenfeld. 30 Lieferungen. (A. Hartlebens Der · 
lag in Wien.) Erschienen find Lieferung 1—12. 
Es liegen jetzt 12 Lieferungen dieſes aſtro- 
nomiſchen Prachtwerkes vor. Die letzten Hefte 
enthalten im Texte die Forifehung der aftro- 
nomiſchen Inſtrumentarien. In ſchler unüber- 
ſehlicher Zahl reihen ſich die Abbildungen der in 
diefen Heften beſprochenen Refractoren und 
Spiegelteleſkope der verſchiedenſten Conſtructionen 
aneinander; ferner Keliometer, Helioſkope, 
Kometenſucher, Helioſtate, Photometer, Chrono» 
grapyen und Photogronographen, alle Ab- 


holden Lippen I 


bildungen in fhöner Ausführung, der Begleittext 
klar und knapp. Dazu kommt der feltene Genuß, 
welche dem Freunde der Himmelskunde die 
vielen Tafeln in Autoinpie bereiten: in den vor- 
liegenden Lieferungen vornehmlich Mondland- 
ſchaften im größten Mafftabe und eine farbige 
Karte des Planeten Mars mit inftructiven Einzel ⸗ 
darſtellungen. Die internationale Verbreitung, 
welche dieſes — von amerikanifhen aſtro- 
nomiſchen Zeitſchriften als „standard work“ 
bezeichnete — Unternehmen gefunden hat, bezeugt 
beſſer deſſen Werth, als es eine eingehende Be- 
ſprechung vermöchte. 


Letzte Telegramme. 


Homburg, 10. Sept. Das Kaiſerpaar, das 
italieniſche Königspaar und der König von 
Sachſen begaben ſich heute früh in's Manöver- 
gelände. Bei dem heutigen Manöver führte der 
Kaiſer alle vier Armeecorps, beide Cavallerie- 
Diviſionen gegen die fingirte Weſtarmee. Das 
Wetter iſt ſchön. 

Wien, 10. Sept. Gegen den Abgeordneten Iro 
iſt anläßlich feiner Rede auf dem Dolkstag in 
Aſch die Unterſuchung wegen Kochverraths ein- 
geleitet worden. der Tag der Einberufung der 
Delegation iſt bisher nicht feſtgeſetzt worden., 


Standesamt vom 10. September. 

Geburten: Schneidermeiſter Suſtav Neumann, 2 S. 
— Lagerverwalter Friedrich Lepperhof, T. — Schacht- 
meiſter Hermann Müller, T. — Kausdiener Dar 
Siertler, T. — Arbeiter Friedrich Seide. T. — 
Schloſſergeſelle Adolf Brieſe, T. — Kaufmann Daniel 
Zebrowski, S. — Kaufmann Julius Wolff, S. — 
Feſtungsbauwart Paul Dettbarn, S. — Arbeiter Earl 
Struwe, T. — Fleiſchergeſelle Auguft Thur au, T. 

Kufgebote: Schuhmachermeiſter Anton Weſſolowski 
hier und Catharina Ziolkowski zu Elbing. — Ober- 
inſpector Oskar Auguſt Herrmann Leſſing hier und 
Johanna Emma Kohn zu Shoiwitell. — Tiſchlergeſelle 
Rudolf Wilhelm Schöneck und Anna Maria Döring, 
beide hier. — Poftbote Johann Zularezyk und Marie 
Julianna Etmanski, beide hier. — Bauaſſiſtent Karl 
Erpſt Wolfgang Nöſer und Ella Clara Emilie Mühling 
zu Bromberg. — Malergehilfe Friedrich Wilhelm Zabe 
und Marie Grethe Tiſchkowski, beide hier. 

Heirathen: Arbeiter Richard Donath und Henriette 
Ottilie Pauline Senger, beide hier. — Arbeiter Kar! 
Auguſt Friedrich Draws und Grethe Johanna Bialki, 
beide hier, — Arbeiter Andreas Krauſe und Barbara 
Froſt, beide hier. 

Todesfälle: T. d. Müllergefellen Hermann Kumpart, 
2 W. — Arbeiter Andreas Salewski, 4 J. — T. d. 
Haupt-Zollamtsdieners Rudolf Jobjen, 20 J. — S. d. 


Arbeiters Johann Sperling, todigeb. — Unehelich 
1 S., 1 T. 


Handelstheil. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 10. September. 
Exs. v. 9. 


Ars. v. g. 
103, 10 103,10 


66,85 66,85 


90.00 93.40 
89,50 89,90 
95.10 94,80 


Spir itusloco 


petroleum 
per 200 Pfd. 
A Reichs- fl. 


103,40 103,40 5% Megikan.| 
103.50 103.606 do. 
97.40 87,40 5 2 Anat. Pr. 
103, Oſtpr. Sũdb 
103.40 103.20 
147,60 148,75 
183,30 183,00 


85.30 83,10 
121.50 — 


Franzoſ. ult. 
Dorimund- 
100, 10 100,2L| Gronau-Act, 
99,80 99,80) Marienburg- 
Diawk. A. 
92, 50 do. S.-P. 
100,20 100,10 D. Delmühle 
170.80 170,0 St- Act. 
156,75 157 do. St.-Pr. 
Harpener 
Caurahüũtte 


3% weſtpr. 
Pfandbor.. 
3½ Z pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gi. 
Darmſt. BR. 
Danz. Priv. 
Bank... 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Erd.-A. 
ullimo 
5% ital. Rent. 


11145 111,90 
111.00 111,00 
192.20 191,90 
176,50 176,60 
208.25 208,00] Allg. Elekt. G. 267,50 264,50 
Barz.Bop.-3. 196,00 195.00 
159,60 158,50) Gr. B. Pferdr. 441,00, 429.00 
Deſtr. Noten 170,35, 170,20 
229.40 229,60] Ruſſ. Noten 
t. 94,10 94,10 Caſſa . . . 217,05 217,40 
3% tal, gar. London kurz) — | 20,39 
Eiſenb.⸗Ob.] 58,50 58,40] London lang] — 20.265 
4% öſt. Gldr. 105,50 105,60] Marſchau. . 216.70 — 
4% rm. Gold- Peters b. huri 216.30 — 
4 Rente 1834| 90,30 90,00 Petersb. lang 214,10 — 
4% ung. Gdr.] 104,00 104,0 
Privardiscont 3½ Tendenz: ſeſt. 
Berlin, 10. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 


| Börje, Auf lebhafte Sleigerung in heimiſchen Bahnen 


und theilweiſe in ſchweizeriſchen ſowie auf gute 
Haltung des Fondsmarktes auf London war die 
Börſe feſt, doch dewegte ſich der Verkehr in engen 
Grenzen. Feſt lagen auch Kanada-Pacific. Montan gut 
preishaltend. Dom Newyorker Eiſenmarkte verlautet 
ruhige Stimmung, doch lebhafte Nachfrage nach Roh- 
materialien. Banken ſtill, doch feſt. Türken gefragt. 
Große Berliner Pferdebahn lebhaft, anziehend. Privat- 
discont 317, 

Amfierdam, 9. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine behauptet, per November 224. — Roggen 
auf Termine bey aupiet, per Oktober 125, per März 
131, per Mai 131. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Zreitag, den 10. September 1897. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kllogr. 
inländ. hochbunt und weiß 745—785 Gr. 186—193 


M dez. 
inländiſch bunt 679—766 Gr. 160—185 M bei. 
inländiſch roth 740—753 Gr. 171—183 M bei. 
Rogsen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 697—750 Gr. 126—13 1 M bez. 
erte per Zonne vn 1000 Kilogr. tranſito kleine 
597600 Gr. 85 M bez. E 
Der Borftand der Producten-Börfe, 


Danzig, 10. September. 


Getreidemarki. (F. v. Morſtein.) Wetter: klar. 
Temperatur + 130 R. Wind: Nordoſt. 

Weizen war feſt, feine Qualitäten erzielten 1—2 
höheee Preife, mittlere blieben dagegen unverändert, 
ausgewachſene mußten aber billiger verkauft werden. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt krank 679 u. 
687 Sr. 160 M. 697 u. 716 Or. 170 M, bunt 732 
u. 73% Gr. 165 M, hellbunt 768 Gr. 185 M. hoch- 
bunt 740 Gr. 183 M. 750 Gr. 186 M, fein hochbunt 
glaſig 759 Gr. 189 M, 783 Gr. 192 M, 785 Gr. 
193 M,. weiß krank 750 Gr. 182 M, weiß 745 u. 
756 Gr. 187 M, 768 Gr. 189 M. reiz bezogen 
740 u. 750 Gr. 171 K, roth 740 Sr. 175 M, 745 


91.50 90,50 
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Gr. 177 M, fireng roth 795 Gr. 181 M, 78 em 
183 M per Tonne. 

Roggen ziemlich unverändert. 1 inländiſcher 
711 Sr. 127 M. 729 Gr. 129 M, 732, 1, 744 
und 750 Gr. 131 M, krank 697 und 702 Gr. 126 M. 
714 Gr. 128]M. Alles per 714 Gr. ſper Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt inländ. große 641 Br. 125 M. 
alt 647 Gr. 133 M, ruſſ. zum Tranſit kleine 597 und 
600 Gr. 85 M per Tonne. — Linſen ruſſ. zum Tranſit 
heller 290 M per Tonne bez. — Nübſen ruſſ. zum 
Tranſit Sommer- mit Senf beſetzt 210 M per Tonne 
gehandelt. — Mohn ruſſ. zum Tranſit blau 358 M, 
abfallend 315 M per Tonne bez. — Noggenkleie 3,80 
A per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unveränd. 
Contingentirter loco 63,50 M bez., nicht contingentirter 
loco 43,80 M bezahlt. 


Spiritus. 

Königsberg, 10. Sept. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Sept., loco, nicht contingentirt 44,80 MM, Sept. 
nicht contingentirt 44,60 M, Oktober nicht contin- 
gentirt 44,60 M, November März nicht contingen- 
tirt 37,50 M Gd. 


— Ü— 4 
Meteorologiſche Depeſche vom 10. Geptbr. 
5 Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. — Wind. Wetter. er 
Mullaahmore 771 S8 I wolkenlos 11 
Aberdeen 772 NW 1 wolkig 10 
Chriſtianſund 768 SW 4 Regen 9 
Kopenhagen 764 N 1 beiter 11 
Stockholm 763 W 1 heiter 11 
Haparanda 761 N 2 wolkenlos) 8 
Petersburg — — — — — 
Dioskau | 762 W 1 wolkig 8 
CorkQueenstomn| 769 NNW 3 heiter 11 
Cherbourg 767 E25 5 wolkig 13 
Helder 766 An 3 beiter 14 
Sylt 766 ND 1 wolkenlos] 11 
Hamburg 765 NRW 2 wolkenlos] 10 
Swinemünde 763 u 2 heiter 
Neufahrwaſſer 762 1 wolkig 11 
Memel 760 W 3 halb bed, | 14 

aris 765 N RD 31molkenios| 9 
Nünſier 764 ſtil — heiter 11 
Karlsruhe 763 N 4 bedeckt 10 
Wies baden 763 * 4 halb bed, | 11 
München 761 9 2 bedeckt 13 
Chemnitz 764 |RNWB 2 Regen 8 
Berlin 763 N 2 heiter 11 
Wien 750 NO 1 halb bed. 11 
Breslau 762 IND 3 Regen 10 
Jid’ Aix 762 And s bedecht 13 
Nizza | 158 E 5 Regen 7 
Trieſt 760 D 1 wolkig 21 


Scala für die Windftarke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 = ſtark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 

Uederſicht der Witterung. 

Die Depreſſion, welche geſtern über Nordfrankreich 
lag, hat ſich ſüdwärts nach der Mittelmeerküfte fort ⸗ 
gepflanzt, wobei in Südfrankreich außergewöhnliche 
Regenmengen gefallen find, zu Ile d' Aix 32, Cler- 
mont 44, Biarritz 40 Mm. Das barometriſche Maximum 
im Nordweſten hat an Höhe erheblich zugenommen 
und ſich weiter oſtwärts ausgebreitet. In Deutſchland. 
wo meiſtens Regen gefallen iſt, iſt das Wetter kühl, 
im Norden heiter, im Süden regneriſch. Ruhige, 
heitere und trockene Witterung wahrſcheinlich. 

Deutſche Geemarte, 


—— —ſ — —h ——y— — 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
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as _ äherm. wind und Wetter. 

10' 762.4 12.1 | NND. Hau; 

Ur 163.9 | EEE er, 
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10. Jahrgang · Auflage 200 000! 


der gute Kamerad, 


billigſter Volkskalender für 1898, 


Verlag von A. W. Kafemann in Dania. 
ift ſoeben erſchienen. 


Derielbe koſtet für 
unfere Abonnenten 
nur 10 Pf., 


nach außerhalb (einſchl. des Poſtportos von 5 Dl.) 
gegen vorherige Einſendung in Briefmarken 


15 Pf. 


— — — 


Inhalts -Derzeichniß. 

Regententafel S. 2. — Altronomiihes S. 8. — 
alendarium S. — Gerichtskoſten,. Anwalts- 
koſten, Boitgebühren S. 16. — Zelegraphen-Zarif, 
Wechlelſtempel-Tarif, Indirecte Steuern im Reich 
S. 17. — Deutſchland und ſeine Reichstagswähler. 
Die Arbeiterverfiherung im deutſchen Reiche S. 18. 
— Goldene Worte der Hohenzollern S. 19. — 

Heiteres S. 21. — Großberjog Friedrich von Bad 
(mit Bild) S. 22, — Mou Zeitungspapier gut ill. 
Heiteres S. 25. — Das Zeitament. Don Georg 
Fernandes S. 26. — Ae Emil Frommel 


(mit Bild) G. 36. — Meines Daters Türken. 
pfeife. Don Hof- prediger Frommel 
S. 40. — Heite- res ©. — 
Fridjof NRan- fen (mit Bild) 
S. 43. — Heiteres ©. 
47. — Was Inſpector 
Bräfig über / die Juden 
ſchreibt S. 18. — Hei- 
eres G. 50. — Der 
erſte deut. che Gene. 
ralpoſtmei- \ fter (mit 
Bild) G. 51. — Heiteres 
S. 53.— Gold oder Silber 
S. 54. — Be- wohner der 
Erde. Religio- N ze nen S. 60. — 
Der frübere Nı- for a. D. Hugo 
ine S. 61. — Die Hebung der Landwirthſchaft 
66. — Zur Frauenbewegung S. 69. — Wa 


Dexir- Bud G. 86. — Genoſſenſchafflicher Eier- 
abia S. 87. — Heiteres G. —— a Martin 
Knauers hundertjähriger Kalender S. 89. — 
Trächtigheiis-Kalender S. 90. — Anzeigen S,. 32. — 
Derieichniß der Märkte für das Jahr 1898 S. 102, 


giert ein kleiner Wandkalender. 
— 
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10. Jahrgang. 
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Das Begräbniß von 


Ftau Fanny Dolle, 
geb. Stoddart, 


mas am Sonnabend, den 

d. Dits., Nachmittags 
1 Uhr, auf dem Kirchhofe 
in Zoppot ſtatt. 


d. Gracoſte, 


PS: 


(an Brabank). 


Dankjagung. 
Zür die vielen Bemeile 
der Liebe und Theilnahme, 


die mir aus Anlaß des nehmer Kerrn G. Kactor 


u. 


geb. Peiſong, 


zu Theil geworden ſind Stühle u. 


Kränze, ſage ich allen lieben 
Verwandten, Freunden u. 
Bekannten meinen 1191 


gefühlten Dank. (1979 = 
Danzig, 10, Gept. 1807 Fagotzki, 
—— — Gerichtsvollzieher. 

7 e Altſtädt. Graben 00, I. 


baare Zahlung verkaufen. 


4 Amtliche e Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der Dampfer 
„Brunette“, Capitain Nicolai, auf der Reiſe von Antwerpen 
nach Neufahrwaſſer erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


11. September 1897, Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude) 


anberaumt. 


Danzig, den 9. September 1897. (19784 


Königliches amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 2. September 1897 iſt am 3. 


ſelben Monats die in Dirſchau deſtehende Handelsniederlaſſung 


des Kaufmanns Fran Cichocki ebendaſelbſt unter der Firma 
Franz Cichoeki 


in das diesſeitige Handels-Firmen-Regiſter unter Nr. 155 einge- 
(19765 


tragen. 
Dirſchau, den 2. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Am Montag; den 13. September cr., Nachmiſtags 3 Uhr, 


foll in Olivier’s Hotei zu Pr. Stargard die 


Dungnutzung 


von den im Landgeſtüt zu Pr. Stargard eingellellten Pferden 


meiſtbie tend verpachtet werden. 


Für letztere wird Hafer und FNichtſtroh ju kaufen geſucht. 


Offerten an die Geſtüt- Direction Marienwerder erbeten. 


Marienwerder, den 10. September 1897. (19759 


Königliche Geſtüt-Direction. 


D. „Brahe“ 


bis Sonnabend Abend 


aden in Danzig 
Nach London: 


SS. „Agnes“ ca. 11. /14.Se ar 

. Brunette“. ca. ern 
Mlawka" ca. 14/1 

88. „Blonde“ ca. 17. 19. Sept. 

„eSurrey Commercial Docks.) 

„Jenny“, ca. 24. 26. Septbr. 


Es iadet in London: 


Güterzuweiſungen erbittet 


En, Dampfer er Neptun“ 
Nach Danzig: (19777 „Montw rs laben Güter in der 


TER Stadt und Neufahrwaſſer 
SS. „Blonde“, cu. 10./11. Septbr, Sonnapend Abenb nach 


Schnehlochzift 


Unterricht ertheilt Herren u. Damen 
unter Garantie des Erfolges 


Kausthor 3, II Steppen. 


deffentlice Verfeigerung 
— Waugafe 22a, III 


„ den 11. Seytbr. 
8. Js., Nachmittags 2 Uhr 
. ich bei dem Bauunier- 


Begräbniſſes meiner innig 1 Plüſchſopha, 1 dunkelpol. —̃ — — ——— 
geliebten Frau Gophatiih, 1 do. Spiegel 
Marie Gabriel, nebſt Marmorhängeconſole, 


1 do. Dertikow, 4 hochlehnige 


9 
i. w. e 
ſowie für die koſtbaren im Wege der Zwangsvollſtreckung 9 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Danzig, den 10. Septbr. 1897. 


Es ladet (19793 


i ? nach 
ſämmtlichen Weichſelſtationen. 


Johannes Ick, 
Sept. Flußdampfer Expedition. 


Sämmtliche Neuheiten in: 
Arbeits- 


Galon- 
gange. Campen, 
Küchen- 

Ampeln Kronen, Wandarmen, 


ſowie Wandleuchter und Candelaber 
empfiehlt (18494 


Telegr.-Adr.: Teleph 
Art, Danzig, H. Ed. Ax Nr. 352. 
Langgaſſe Nr. 57—58. 


da- 


von 1,50—36 UM. Neue Bezüge u. Reparaturen, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


fetten und mageren Speck, 


prima Waare, à Pfund 65 Pf., 


Schweineſchmalz, 
Robert Fischer, 


Hundegasse 99, 
Wurſtfabrik mit Krafebetrieb. 


und 


bis 


Bon London einge- Saen. Graubeni 


troffen: 


Montwn, Tho 
SS, „Agnes“, löscht um Packhot. 


Ferdinand Kra 


Öiterenmeldungen erbittet 


Schwetz, Be Bromberg, 


Th. Rogenacker. Schäferei 15. Pam 


—— 


Nach Zoppot und Hela 


fährt bei günſtiger Witterung und ruhiger See am Sonnabend, 
en 11., und Sonntag, den 12. September, der Salondampfer 
„Drache“. Abfahrt Frauenthor: Sonnabend 2 Uhr Nachm., 


Sonntag, 7 Uhr früh und 21/2 Ubr 2 Ubr Nachm. 


Weſterplatte- 


Zoppot 


am 3 den 12. September. Abfahrt Weſterplatte: 8, 10, 
1, 3, 5, 7 Uhr. Abfahrt Zoppot: 9, 11, 2, 4, 6, 8 Uhr. Weitere 


Tourfahrlen finden nicht ſtatt. 


Die Seebäder Weichſelmünde werden Sonntag, den 12. Gep- 


tember, Abends, für dieſe Saiſon geſchloſſen. 


Die Seebäder auf der Weſterplatte und die Warmbäder ıc. 


daſelbſt bleiben noch bis auf Weiteres geöffnet. 


„Weichſel“, Danziger „ und ee 


lſchaft 


Laternen 


aller Art 


Nudolph Miſchke, Langgasse No. 5. 


Mein diesjähriger 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Stickereien u. Weisswaaren iſt eröffnet 


und findet nicht wie bisher in der 1. Etage, ſondern in den 
ausgebauten ( 


Barterre-Räumlichkeiten ftatt. 


J. Koenenkamp, 
Langgaſſe Nr. 15. 


= 20s UL. 1838. 
ELTVILLE An 


NL 
ale , 1 Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj. d. 
Wa ige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr. Kgl. Hoh. 
handlung - 2 as v. Baden u, Herzogs Carl Theodor i. Bayern. 


Hof-, Garten- Laternen. Stall - Laternen, 
Wagen-Laiernen für Arbeits- u. Kutsch- Wagen etc, 


empfiehlt (19521 


19692 GARANTIRT E E 


Gold-, Silber-, Corallen-, 
2 u. Alfenide- Dr 
aaren. 
— — 


Preiſen in Zahlung. 


in jeder Preislage auf Lager. 


130 Stahlmuldenkipplowries 


Stahlſchienen 


zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 9. 
Telephon Nr. 461. 


Jeinſte 


Teltower Rübchen, 
neue Dillgurken, 
neue Senfgurken, 


neue Preißelbeeren, 
Magdeburger um Dieberverhaul, 


n 5 
Max Lindenblatt, J. I. f. al 8 


Heilige Geiſtgaſſe 131. Steindamm 25. 


Fichtenes und 
5 


II hiholı 


Adalbert Karan, 


Neuheiten 
Besätzen und Knöpfen 
Ed. Loewens. 


So lange der Vorrath reicht, verkaufe von heute ab: 


a Pfund 60 Pf. (19795 


Juwelen, 
Gold und Silber 
kaufe und nehme au höchſten 


Selbſtfabrikation von Berloburgsringen 


Gelegenheits-Kauf. 


in gebrauchtem, aber vorzüglich erhaltenem zustande äußerſt billig 


Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem hieſigen Lagerplatze. 


Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahn⸗Werke, 
(1760 


n ½ und % ebm Inhalt, 600 mm Spurweite, ſowie mehrere 
1000 m 10 und 65 mm hohe, ſowie 1415000 m 60 mm hohe 


| 


| 


Tiſcchhutter, 


täglich friſch, per % 1,20 M, 
dieſelbe 2 nux einen Tag 
älter, per % 1,10 M. empfiehlt 


Carl 15 öhn, 
Borft. Graben 45, Ecke Melzerg. 


A. Eycke, 


Erdbeer marmelade, 


Himbeer marmelade, 
Preihelbeeren mit Zucker, 


laurke 

empfiehlt 
ustav Henning 

Auftäbtiicher Graben Nr. 2111. 


Walter & Fleck. 
Vortheilhaftes Angebot. 


Ein grosses Sortiment fertiger wollener Knaben 
Anzüge der letzten Frühjahrs- Saison wird, um 
damit vollständig zu räumen, u ausseror- 
dentliich Hhner abgesetzten 
Preisen verkauft, 


Wegen Auflöfung 


z meines 2. Geſchäftes = 
Milchkannengaſſe Nr. 13 


habe ich daſelbſt, um das Lokal bis zum 1. Oktober ſchnell zu räumen, einen 
Theil meines großen Lagers, darunter: 


Garnituren, Vertikows, Kleiderſchränke, 
Ausziehtiſche, Büffets, Stühle 


u. ſ. w. 


bei bedeutend 3 Preiſen 


Ausverkauf 


geſtellt und net hle dieſe Gelegenheit dem geehrten Publikum zu 99018581 


günſtigem Einkauf. 


A. F. Sohr, 


Möbelfabrik u. Magazin. 


Mützen, 
das Neueſte der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, 


für Herren, Knaben, Mädchen, 


empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich — 
Preiſen 


Max Specht, Hutfabril, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


Bergſchlößchen⸗Brauerki, Braunsberg. 


8 30 Flaſchen 3 110 7 
Böhmiſch 30 Flaſchen 3 M 

Exvortbier (Nürnberger) 20 51. 3 Mk., 

ſowie in ¼1, Ya, Ya, ½% Tonnen-Gebinden 


(19762 


in der alleinigen Niederlage bei 


Robert Krüger Nachfl., Langenmarkt 11. 


mann L. 
Aaſſe zu haben. 


Stichtorf 


am 18. September er. 


findet Seitens des hieſigen Kur-Theaters ie In- 
licher Leitung des Herrn Direktors Krumſchmid 1 


Pohlthät ilkeit⸗Vorſelung 


zum Beſten der im dienſt verunglückenden 
Jeuerwehrleute der hieſigen freiw. Feuerwehr 


im „Victoria Hotel“ ſtatt. 


Billets zu dieſer Vorſtellung 1 80 nur bei Herrn auf- 
Bet termann, Seeſtraße 29 und Abends 45588 der 


Nach Schluß der Vorſtellung Tanz, 
= Pi Mäder beſagen die 5 u 


Stadt⸗Theatet. 


Sonntag, d. 12. Septbr. 1897:[Connabend, den 11. September: 


ex Schuite Eröffnung |penefiz Carl Wilhelmi. 


Der Vorſtand. 


Vilheln⸗Theater. 


Dir. u. Bei. Huge Meyer. 


empfiehlt (19638 der Sa ison. NRovitätt Zum 1. Male! Rovität! 


Duft. 1 . 


| Getreide- 
Kümmel 


aus feinſtem Kümmelſamen und 
beſtem Getreideſpiritus, 
warm deitillirt, 


F 
incl. Flaſche 
empfiehlt (60 


Julius von Hötzel. 


Dampf-Liqueur-FZabrik, 


Die goldene Eva. 


ET e eee eee 
Täglich, außer Sonnabend: 


Großes Concert 


NEO. Kapelle des Fuß- a Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 8 Uhr. 


Regiments von Hinder 
Nr. 2 


(Pomm.) 


Die verſunkene 


Luſtſpiel. (19804 Glocke, 


Kuraus Westerplatte, 1 Rovitätt 


Hierauf zum letzten Male! 


Nordlicht. 


Operette in 3 Akten von Carl 
Nillöcker. (19770 


direction Ad. Firchow. Geſellſchaftshaus 


Entree: Sonntags 30 8, 
Wochentags 15 3 


Täglich 


Specialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


Dienſtag, 14. Septbr. : 
Beneſi; 
für die beliebte e 
Käthe 
Anfang 7½ "Uhr. 
Sonntag 4½ Uhr. 
Fritz Hillmann. 


H. Reißmann. 


Freundſchaftl. Garten. 


Heilige Geiſtsaſſe 107. 
Empfehle 


meine Säle 
zu Hocheiten, Geſellſchaſten, Der- 
einen etc. (19586 
Richard Ehrlichmann. 


= A. W. Dubke 


en fein Lager von = 


: Holz und Kohlen > 


2 zu billigſten Tagespreiſen. 3 


3 Anferihmiedegale 18. > 


Druck und Derlag 
A. M. Aniemann in Dann 


oudapz 


Beilage zu Nr. 22768 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 10. September 1897 (abend- Ausgabe.) 


Aus der Provinz. 


8. Bon der Danziger Höhe, 8. Sept. Ein Begräbnift 
mit Hinderniſſen fand vor einigen Tagen in Grenz- 
dorf ſtatt. Dort ſtarb der 17jährige Sohn eines 
Händlers. Als am Begräbnißtage ſich das Trauer- 
gefolge im Sterbehauſe verſammelt hatte, erinnerte 
man ſich, daß man vergeſſen hatte, das Grab zu 
machen. Der Vater ging nach dem außerhalb des 
Dorfes gelegenen Kirchhof, um eine Stelle anzuweiſen 
und das Grab auswerfen zu laſſen. Das Trauergefolge 
ſtimmte im Sterbehauſe ein Troſtlied nach dem andern 
an, es nahte der Abend, aber der Vater kam nicht 
urück. Da machten ſich zwei Männer auf, um ihn zu 
uchen und fanden ihn ſchlafend auf dem Kirchhofe 
iegen. Er hatte die Mütze verloren und das Grab 
vergeſſen. Die Männer weckten ihn und veranlaßten, 
daß das Grab gegraben wurde. Als dann die Leiche 
auf dem Kirchhofe anlangte, ſprang der Mann in ſeiner 
Aufregung in das Grab und wollte die Leiche nicht 
hinein laſſen. Nachdem man ihn mit Gewalt heraus 
geiogen und den Sarg hinein geſenkt hatte, warf er 
ſich wieder in das Grab auf den Sarg und ging auch 
nicht heraus, als man auf Geheiß feines Bruders an- 
fing, das Grab zuzuwerfen und ihn mit Sand be- 
ſchüttete. Er mußte wieder mit Gewalt herausgezogen 
werden. 

Marienſee, 9. Sept. Der heute hier ſtattgehabte 
Kram- und Viehmarkt verlief ſehr flott. Der Auf- 
trieb an Rindvieh, Pferden, Schweinen, Schafen und 
Gänſen war ſehr groß; trotzdem wurden, da viele 
Käufer erſchienen, gute Preiſe erzielt und viel um- 
geſetzt. Beſonders große Nachfrage war nach Mait- 
ſchweinen, welche weniger ſtark vertreten waren. fluch 
auf dem Krammarkte herrſchte bis ſpät Abends ſehr 
reges Leben und es hatten auch hier die Verkäufer 
eine gute Einnahme. Don Jahr zu Jahr nehmen die 
hieſigen Märkte einen größeren Umfang an. Voraus- 
ſichtlich wird auch der Anfang Oktober ſtattfindende 
zweite Herbſtmarkt dem heutigen nicht nachſtehen. 

2 Schöneck, 9. Sept. Das dem Herrn Gutsbeſitzer 
R. Müller in Braunswalde gehörige Grundſtück 
Schadraumühle iſt für 66000 Mk. an Herrn P. Hahn 
aus Berent verkauft. — Der Bau des großen evangeli- 
ſchen Confirmandenſaales geht der Vollendung ent- 
gegen. Der Bau mit Einrichtung wird über 6000 Mk. 
Roſten. 

Marienburg, 8. Sept. In dem heute vor dem 
Amtsgerichte hierſelbſt ſtattgehabten Zwangsverſteige⸗ 
rungslermin ging das Dittmann'ſche Hotel „Zur 
Marienburg“ für 51250 Mark an den Pächter des 
Schützengartens, Herrn Ernſt Dan, über. 

2 Elbing, 10. Sept. Der Sitz der hieſigen Tele- 
graphenmeiſterei wird vom 1. Okt. d. J. ab nach 
Dirſchau verlegt und iſt der Telegraphenmeiſter 
Winkler zu diefem Zeitpunkt von Elbing nach Dirſchau 
verſetzt worden. 

d. Culm, 9. Sept. Unter dem Vorſitz des Herrn 
ve Dr. Kruſe aus Danzig fand heute am 
hieſigen königl. Gymnaſium die Reifeprüfung ſtatt. 
Sämmtliche acht Abiturienten beſtanden dieſelbe. 

np Neumark, 9. Sept. Im Beiſein des Herrn Re- 
gierungs-Aſſeſſors Dr. Juzi als Vertreter der königl. 
Regierung in Marienwerder wurde geſtern eine ge- 


meinſame Sitzung des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 


neten und der Schuldeputation behufs Feſtſtellung der 
Gehälter der ſtädtiſchen Volksſchullehrer abgehalten. 
Es wurde beſchloſſen, das Grundgehalt auf 1050 Mk., 
die Dienſtalterszulage auf 120 Mk. und die Wohnungs- 
entſchädigung für alle Lehrer auf 300 Mk, feſtzuſetzen. 
Die Hauptlehrer erhalten eine Zunctionszulage von 
150 Mk. — Als Mitglieder der Schnuldeputation find 
die Herren Maurermeiſter W. Schubring und Kauf- 
mann C. Landshut wieder- und Herr Kreisſchul⸗ 
inſpector Schulrath Lange neugewählt worden. Die⸗ 
ſelben wurden geſtern eingeführt. Zum Schluß der 
gemeinſamen Sitzung referirte Herr Bürgermeiſter 
Siedke über die Verhandlungen des 6. weſtpreußiſchen 
Städtetages in Culm. — Herr Oberlehrer Profeſſor 
Vollberg ift zum 1. April nächſten Jahres an das 
königl. Gymnaſium in Neuſtadt verſetzt worden. — 
Am Montag revidirte der Herr Geheimrath Dr. Kruſe 
aus Danzig das hieſige königl. Progymnafium. Nach- 
mittags fand unter ſeinem Vorſitze die Abiturienten- 
prüfung ſtatt, welche ein Secundaner beſtand. 

T. Rojenberg, 9. Sept. Sehr wenig Glück hat be- 
kanntlich eine Bereinigung von Großgrundbeſitzern mit 
der vor drei Jahren gegründeten Genoſſenſchafts- 
Schlächterei und Wurſtfabrin gehabt. Nachdem der 
Betrieb ſeit dem 1. Auguſt eingeſtellt iſt, ſiehen die 
großen Räumlichkeiten leer da. Der Plan, die Gebäude 
an die daneben liegende Genoſſenſchaftsmolkerei zu 


Feuilleton. 


Publikum, Kritiker und Künſtler. 
2) Don W. 8. 

Ueberblichen wir die NMoniteure des öffent- 
lichen Kunſtgeſchmaches in den Hauptſtädten, 
ſo ſtehen nur wenige Schriftſteller und 
Kunſtgelehrte, berufene Köpfe voll Kenntniß 
und Geſchmack, beſonnen bei Seite; Rojenberg 
hält es noch mit den allerälteſten Herren und 
ſtellt ſogar neue Bilder der altdüſſeldorfer Schule 
allen odenan. Dann erhebt einmal einer der 
Künſtlerveteranen, in deſſen grauer Mähne der 
Lorbeer welkt, feine Stimme und donnert gegen 
die Aftermufe der Jüngſten. da werden Aunft- 
liebhaber und Publikum mißtrauiſch und ver- 
wirrt, fie trauen nicht mehr dem eigenen Ge- 
ſchmack und nicht mehr der Jeitungshritik. So 
kommt es, daß viele Leute, die Bilder kaufen 
können, immer vorſichtiger werden und zurück- 
halten. Es iſt in Dresden und Berlin auffallend, 
wie wenig beſſere und theurere Kunſtwerke in 
den Beſitz Privater übergehen und wenn nicht 
die Staatsgallerien und Stadtmuſeen wären, die 
Bilder mit Tauſenden bezahlen können, es ſtände 
traurig um die vielen tüchtigen Künſtler. 

Es ift aber auch ihre Schuld. Warum fordern 
fie fo übermäßige Preiſe für gute Bilder? Das 
kaufende publikum beſchränkt ſich doch heute 
thatfählih auf einen kleinen Kreis von 
Großkaufleuten, Induſtriellen, Bankiers, Arifto- 
kraten und ſonſtiger Liebhaber. Die große 
Maſſe der kunſtliebenden Gebildeten iſt gar nicht 
im Stande, ein Bild unſerer beſten Künſtler mit 
Tauſenden zu bezahlen. das ſind gerade die 
Leute, die das meiſte Derſtändniß und die auf- 
richtigſte Theilnahme für die Kunſt beſitzen. So 
kommt es, daß die weitaus größte Maſſe der 
Gemälde, unter ihnen viele tüchtige und ſchöne 
Leiſtungen, nach fruchtloſer Wanderfahrt von 
Ausftellung zu Ausſtellung wieder in's Atelier 
zurückkehren und ihren Schöpfer mit troſtloſen 
Augen anſtarren. 

Schuld hat auch die gewaltige Ueberproduction 
an wirklich guten Bildern, die die Ausftellungs- 
räume füllen. Abgeſehen von den Erzeugnifjen 
oll Maßloſigkeit und Senſationsſucht, an denen 
ede Sturm- und Drangperiode reich iſt, hat kein 


* 


verkaufen, ſcheiterte daran, daß zu dieſer auch eine 
ganze Anzahl Genoſſen vom Kleingrundbeſitz gehört. 
Dieſe fträubten ſich dagegen, die Genoſſen der Wurft- 
fabrik durch Ankauf der theuren Baulichkeiten zu 
unterſtützen. Der Verkauf kam auf dieſe Weiſe nicht 
zu Stande. Man hat nun die betreffenden Klein- 
grundbeſitſer dafür zu ſtrafen geſucht. Dieſelben 
ſchichten bis dahin ihre Milch zu dem nächſten Groß- 
grundbeſitzer, bei dem ſich eine Rahmftation befand, 
und ließen gegen eine Vergütigung ihre Milch ent- 
rahmen. Jetzt geſtatten ihnen die intereſſirten Groß- 
grundbeſitzer dieſe Vergünſtigung nicht mehr, fo daß 
die Kleingrundbeſitzer dadurch erheblich geſchädigt 
werden. Ein geeigneter Pächter findet ſich für die 
Wurftfabrik nicht. Der Plan, die Räumlichkeiten zu 
Privatwohnungen umzubauen, iſt wenig lohnend, da 
die Gebäude außerhalb der Stadt liegen und ſich hier 
wohl ſchwerlich genügend Miether finden würden. Es 
gehen deshalb jetzt mehrere größere Genoſſen mit dem 
Plane um, die Fabrik zu erwerben und den Betrieb 
noch einmal in kleinerem Umfange zu verſuchen. Es 
findet deshalb am 15. d. Mts. eine außerordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. 

* Zum Generaldirector der pommerſchen Landſchaft 
iſt an Stelle des verftorbenen Generallandihafts- 
Directors v. Kameke-Warnin der bisherige General- 
landſchaftsrath v. d. Oſten auf Blumberg gewählt 
worden. 

Königsberg, 9. Sept. Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gerichte kam heute eine Beleidigungsklage des Ritter - 
gutsbeſitzers Papendieck-Dalheim gegen den Redacteur 
Erdmann der hieſigen ſocialdemokratiſchen „Volks- 
tribüne“ zur Verhandlung, die aus der Wahlbewegung 
bei der letzten Reichstags-Erſatzwahl datirt. Bei 
dieſer war In Paperdieck bekanntlich Candidat der 
freiſinnigen Volkspartei. In der Wahlzeit brachte die 
genannte Zeitung einen Artikel, überſchrieben: „Herr 
Papendieck-Dalheim als Arbeiterfreund.“ Der Orts- 
arme Bartſch, ſo wird darin erzählt, war von dem 
Gute des Herrn Papendieck nach der Stadt gekommen 
und hier an der Börſe niedergeſtürzt, wo er verzweifelte 
Anſtrengungen machte, weiter fortzukommen. Bald 
ſammelte ſich eine Menſchenmenge um den Alten, der 
nun „das ganze Elend eines ländlichen Proletariers 
entrollte““ und angab, 29 Jahre bei P. gearbeitet zu 
haben und nun, da er nichts mehr leiſten könne, 
hungern müſſe. Der Kerr habe ihm angeſagt, daß er 
ihn auf das Vorwerk bringen laſſen werde; habe er 
ſo lange ſchon gehungert, ſo werde dort keiner mehr 
nach ihm ſehen und er werde dann vollſtändig um- 
kommen müſſen. — Kerr P. hatte wegen dieſes 
Artikels den Strafantrag geſtellt und es wurde 
in der Verhandlung ein recht umfangreicher 
Zeugenbeweis erbracht. der Ortsarme Bartſch 
gab ſeine Bekundungen ſehr widerſpruchsvoll ab, ſeine 
eigene Frau dagegen bekundete, daß der alte Mann 
ſchon lange von feinem früheren Herrn unter- 
ſtützt werde; hungern habe er nie brauchen. 
Wie weiter feſtgeſtellt wurde, iſt B. ein ziemlich eifriger 
Trinker; die Unterſtützung durch Herrn P. währt ſchon 
8 Jahre. He. Rechtsanwalt Dr. Liechtenſtein führte 
aus, daß es dem Angeklagten Erdmann auch nicht im 
entfernteften daran gelegen habe, die Rechte des Orts- 
armen Vartſch zu vertreten, ſondern nur unmittelbar 
vor der Wahlentſcheidung den Candidaten der gegne- 
riſchen Partei in der öffentlichen Meinung fo herab- 
zuſehen, daß ihm niemand ſeine Stimme gebe. Er habe 
in der bewußten Abſicht gehandelt, den Gegner zu 
verunglimpfen. Dieſelben Behauptungen ſeien ſchon 
1891 im „Vorwärts“ erhoben worden und hätten eine 
ee eee nach ſich gezogen. Der Vertheidiger des 
Ang gten, Herr Reichstagsabgeordneter Haje, 
ſuchte nachzuweiſen, daß ſeinem Clienten die Angaben 
des B. hätten glaubwürdig ſein können. Der Gerichts- 
hof verurtheilte den Beklagten zu 50 Mk. Gelidſtrafe, 
da er den Beweis für ſeine Angaben in keiner Weiſe 
erbracht habe. / 

Braunsberg, 8. Gept. Geit Montag früh wird der 
Schiffer Kohnert aus Paſſarge vermißt. Trotz des 
heftigen Sturmes ſegelte er am Montag früh zum 
Fiſchfange auf's Haff, um mit 2 Leuten dem Gewerbe 
nachzugehen. Obgleich die anderen Fiſcherboote an 
demſelben Tage zurückkehrten, hat man von Kohnert 
und feinen Genoſſen bis jetzt kein Lebenszeichen. Man 
fürchtet, daß den Leuten ein Unfall zugeſtoßen iſt. 

Nauſchen, 9. Sept. Ein mit vier Ziſchern be⸗ 
manntes Fiſcherboot aus Groß-Kuhren war Sonnabend 
zum Strömlingsfang in die See hinausgefahren. Als 
die Ceute im Begriff waren, heimwärts zu ſteuern, 
erhob ſich plötzlich ein von Regen begleiteter ſchwerer 
Sturm, welcher es den Zifhern unmöglich machte, 
das Ufer zu erreichen. Doll Bangen fahen fie die Nacht 
hereinbrechen und den Sturm zu orkanartiger Gewalt 


Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts eine fo große 
Zahl von Werken aufzuweiſen, die ein jo be- 
deutendes künſtleriſches Können, beſonders in der 
maleriſchen Wiedergabe der Natur und dazu 
Innigkeit und Wahrheit der Empfindung be- 
zeugen. Wir müſſen ſchon bis in das 17. Jahr- 
hundert holländiſcher Kunſt zurückſteigen, um 
ebenbürtiges zu finden. Damals ließen ſich die 
Künſtler mehr Zeit für ihre Bilder, und es gab 
keine jährlichen Ausftellungen, die eine Maſſen⸗ 
production hervorlockhen und begünſtigen. Dieſer 
Sommer iſt beſonders fruchtbar: da lockt die 
große Berliner Ausftellung mit über 2000 Kunſt⸗ 
werken, die große internationale in Dresden, die 
auf Grund ausgeſchriebener Einladungen gegen 
1000 Bilder darbietet, die Münchener mit 
über 5000. Dazu kommen noch die Pro- 
vinzialausſtellungen der Kunſtvereine. Wie 
werden Künſtler von Bedeutung und Ruf von 
den Ausſtellungs-Comités und den großen Kunſt- 
händlern gedrängt, man will mit Namen prunken! 
Und wie verliert ſich ſelbſt eine feine künſtleriſche 
Leiſtung, die von Begabung und ernſtem Streben 
zeugt, unter der Maſſe des Gebotenen, wenn der 
Name des Malers noch keinen Klang auf dem 
Aunftmarkt hat. Wie ſchwer ift es ſelbſt für einen 
hochbegabten Anfänger, bei dieſem gewaltigen 
Wettbewerb ſich emporzuarbeiten! Was Wunder, 
daß unſere jüngeren Talente Geiſt und Phantafie 
anſpannen, um etwas zu ſchaffen, das durch 
Originalität der Auffaſſung. Wunderbarkeit des 
Gegenſtandes und der Farbe aus der Durchſchnitts⸗ 
maſſe herauswächſt und die Augen des Beſchauers 
an ſich reißt. Da treibt das Hirn mancher 
wunderbare Protuberanzen und die Phantaſie 
ſchlägt Purzelbäume. Der Plakatftil bewährt ſich 
da für das Figurenbild wirkſam und iſt fo recht 
dazu geſchaffen, dem arglos Borübergehenden 
äfthetiiche Kippenſtöße zu verſetzen. Aber ver- 
derblich wirkt er für die wahre Kunſt. 

Beſucher der Berliner und Dresdener Salons 
werden ſich an eine ganze Neihe von 
Bildern erinnern, die an orgiaſtiſchem Farben- 
taumel oder mit einer fabelhaften Malmethode 
noch nicht Dageweſenes bieten, das den Beſchauer 
verblüfft. Da iſt 3. B. der Malländer Gegantini, 
der nur mit farbigen Kleckschen malt, die dicht 
aneinander geſetzt uns an venetianiſche Mofaih- 
arbeiten mit kleinen bunten Steinchen erinnert. 
Es iſt ſeine räthſelhafte Kunſt, daß er dabei eine 


anwachſen. In jedem Moment den Tod vor Augen 
und bis auf die Haut durchnäßt, da die Wellen be- 
ſtändig über Bord gingen, wurden die Leute in der 
dunkeln Nacht umhergetrieben, bis ſie endlich gegen 
Morgen den Strand bei Rauſchen vor ſich ſahen. 
Unter Aufbietung ihrer ganzen Kraft gelang es ihnen 
Sonntag Mittag bei Rauſchen ihr Boot auf den 
Strand laufen zu laſſen. Mittlerweile hatten ſich auch 
bereits Zifher aus dem genannten Ort eingefunden, 
welche den Schiffbrüchigen zu Hilfe eilten. Nicht bloß 
gelang es, die vier Zifcher, ſondern auch das Boot an's 
Land zu ſchaffen. Leider ſind aber die Fiſchereigeräthe 
verloren. (K. H. Ztg.) 

Löten, 6. Sept. Die hiefige Volksſchule feierte mit 
den Zöglingen des Waiſenhauſes ein Feſt im Stadt- 
walde. Im Laufe des Nachmittags verſchwanden zwei 
der Zöglinge des Waiſenhauſes; man dachte an nichts 
Schlimmes und meinte, die Fehlenden ſeien in den 
Wald gegangen. Wie groß war aber bei der Rückkehr 
die Ueberraſchung des Leiters der Anſtalt, als er den 
Geldſchrank geöffnet und das Fehlen von 600 bis 
700 Mark bemerkte. Die Spitzbuben hatten mit einem 
Bohrer den Geldſchrank geöffnet und ſämmtliches Baar- 
geld entwendet. Die beiden Burſchen aber waren ver- 
ſchwunden. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 
Schiffsnachrichten. 


Libau, 7. Sept. Ueber die Strandung des von 
Memel mit Holz ausgegangenen deutſchen Schooners 
„Sophie Catharina“ bei Bernathen wird ferner ge- 
meldet, daß das Schiff leck geſprungen war und bei 
dem herrſchenden Orkan auf den Strand geworfen 
wurde. Die ſofort von dem Unfall in Kenntniß geſetzte 
Rettungsſtation Wirgen war in wenigen Minuten zur 
Stelle. Alsbald war durch wohlgezielte Naketenſchüſſe 
die Verbindung mit dem Schiffe hergeftellt, doch machte 
die aus dem Capitän und drei Leuten beſtehende Be- 
ſatzung hiervon keinen Gebrauch, ſondern vertraute ſich 
ihrem kleinen Schiffsboot an, welches ſie auch glücklich, 
von der bis an den Hals in's Waſſer entgegengeeilten 
Rettungsmannſchaft empfangen, durch die ſtarke Bran- 
dung hindurch an den Strand trug. 

Stettin, 9. Sept. Bei dem Dampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ ſollen nunmehr noch die beiden 
Dockabtheilungen des „Vulcan“ benutzt werden, um 
das Schiff weiter zu heben. 

Hamburg, 10. Sept. (Tel.) Der nach Holland be- 
ſtimmte Dampfer „Maas“ iſt bei Cuxhafen heftig mit 
dem von Newyork kommenden Dampfer „Pruſſia“ 
collidirt; die „Naas“ ift ſchwer beſchädigt. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 10. Sept. Inländiſch 35 Waggons: 1 Hafer, 
11 Roggen, 23 Weizen. Ausländiſch 17 Waggons: 
1 Bohnen, 2 Gerſte, 7 Kleie, 3 Linſen, 4 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, den 10. September. 
n der Reichsbank vom 7. September. 
ctiva. 
1. Metallbeſtand (der Be- 


ftand an coursfähigem | Status vom Status vom 


deutſch. Gelde u. an Gold 31. Aug. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu AL 

1392 M berechnet 864 810 000 

2. Beſtand an Reichskaſſen- 
cheinen 22 030 000 

3. Beſtand a. Noten anderer 
Banken 13 569 000 
4, Beſtand an Wechſel. 686 079 000 
5. Beſtand a. Lombard ford. 101 100 000 
6. Beſtand an Effecten .. 6 828 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 59 460 000 

Paſſiva. 

8. Das Grundkapital 120 000 000 
9. Der Reſervefonds 30 000 000 

10. Der Betrag der um- 
laufenden Noten. . . 1 066 774 000 1 070 683 000 

11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 61 700 000 514 299 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiva . 18 894 000 
Hamburg, 9. Sept. Setreidemarzt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher locs 175—186. — Noggen 


feine Luftperjpective und künſtleriſche Wirkung 
erzielt. Nachdem er anfangs verſpottet, dann 
Jahre lang flufſehen gemacht und geſchätzt wurde, 
hat er wie in Italien (3. B. Morbelli mit einer 
Art Webemuſtertechnik) jo auch bei uns Nach- 
ahmer gefunden. Wir deutſche haben uns auf 
die Nachahmung von jeher großartig verſtanden. 
Es ſind die Dresdener Unger und Stremel, welche 
die verrückte Moſaiktechnik und Strichelmanier 
dem vielbewunderten italieniſchen Meiſter abge- 
guckt haben. Unger, kein unbedeutendes Talent, 
malt den glühenden Abendhimmel hinter drei 
vom Sturm gebogenen Birkenſtämmen mit 
Tauſenden blauer und rother Strichelchen, etwa 
wie eine Dame eine Landſchaft in Seidenſtickerei 
arbeitet. Gleichwohl iſt eine überraſchende Licht- 
wirkung und Leuchtkraft der Farbe erreicht. Andere 
behandeln den Pinſel wie einen Kohlenſtift oder 
Paſtellſtift, andere malen nur in grellfarbigen 
Tupfen und laſſen auch ſtellenweiſe dazwiſchen die 
Leinwand ſehen, wie der Belgier Claus, der 
hinter einem Waſſer mit Brückenkahn und Kuh 
eine Birkenlandſchaft in hellſtem Sonnenlicht malt 
ohne Zeichnung von Gras und Laub. das Bild 
iſt leider von der Gallerie angekauft. Kehnliche 
kühne Tupfer find noch die Dresdner Baum und 
Ritter und der Pariſer Monet, der an Verwegen- 
heit der Schmiere alle hinter ſich läßt. Da ge- 
fällt uns ſchon beſſer die mit der zweiten Medaille 
ausgezeichnete Märzlandſchaft des Weimarer 
Brändel in flockig lockerer Malart, oder die ſkizzen⸗ 
artig kühn hingeſtrichene Herbſtlandſchaft des hoch- 
begabten Courtens in Brüſſel. Don Zeichnung iſt 
hier auch nichts zu entdecken, aber Bäume und 
Laub ſtehen groß im Licht und in Perſpective, und 
meiſterhaft iſt die Herbſtſtimmung getroffen. 
(Fortfegung folgt.) 


Franz Pulszky f. 

Peſt, 9. Sept. (Tel.) Der Director des 
Rationalmufeums Franz Pulsskn iſt ge- 
ftorben, 

Ein reichbewegtes Ceben hat durch den Tod 
pulszkus feinen Abſchluß gefunden. Urſprünglich 
nur politiih thätig und hervorragend an der 

oßen Bewegung beiheiligt, welche Ungarn in 
en Jahren 1838 und 1849 veherrſchte, trat 
Pulszhu ſpäter auch als Journaliſt und namentlich 
als dun orſcher hervor; zahlreiche archäologiſche 


ruhig, mecklenburger loce 138 — 188, ruffiiher lors 
feit, 105,00. — Mais 971, — Safer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Nüböl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) feſt, per Sept.-Oktbr. 205 Br., per 
Oktober-November 20% Br., per November -Deibr. 
205 Br., per N 205 Br. — Kaffer 
ruhig. Umſatz Sach. — Petroleum behauptet, 
Standard white loco 4,85 Br. — Bedeckt. 

Wien, 9. Sept. Getreidemarkt. Weizen per Herb 
12, 10 Gd. 12, 12 Br., per Frühjahr 12,14 G., 12,16 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,76 Gd., 8,78 Br., do. per 
Frühjahr 9,03 Gd. 9,05 Br. — Mais per Sept 
Dktbr. 5,33 Gd., 5,35 Br. — Hafer per 5 6,33 
Gd. 6.45 Br., per Frühjahr 6,69 Gd., 6,71 Br. 

Wien, 9. Sept. (Schluß - Eourje.) Oeſterr. 3½ 2 
Dapierr, 102,40, önerr. Silberr. 102,90, öſterr. Goldr. 
124,60, öſterr. Kronenr. 101,60, ungar. Goldr. 122, 30. 
ungar. Kronen-Anleihe 99,80, Oeſter. 60 Looſe 145,00, 
türkiſche Cooſe 64,60, Länderbank 234,50, öfter- 
reichiſche Creditb. 365,75, Unionbank 298,50, ungar. 
Ereditbank 396,50, Wiener Bankverein 257,00, Buſch- 
tiehradr. 573,50, Elbethalb. 256,75, Ferd. Nordb. 3415, 
öſterreichiſche Staatsbahn 349,40, Cemberg-Cjernowitz 
285,00, Lombarden 87,25, Nordweſtbahn 250,00. 
Pardubitzer 210,50, Alp.-Montan. 138,30, Tabak-Act. 
158,50, Amſterdam 99,00, deutſche Plätze 58,75, Cond, 
Wechſel 119,80, Pariſer Wechſel 47,55, Napoleons 
9,521/,, Marknoten 58,75, ausge Banknoten 1.275% 
Bulgar. (1892) 111,60, Brüger ‚00, Tramway 458. 

Antwerpen, 9. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen 
ſteigend. Roggen ruhig. Hafer behpt. Gerſte feſt. 

Paris, 9. Sept. Getreidemarkt. (Schiußbericht q 
Weizen ruhig, per Sept. 29,30, per Oktbr. 29,10, per 
November -Dezbr. 28,85. per Novbr.-Febr. 28,80. — 
Roggen ruhig, per Sept. 18,20, per Nov.-Febr, 18,25, 
— Mehl matt, per Geptbr. 60,60, per Okt. 60,85, 
per Nov.-Dez. 60,80. per Nov.-Febr. 60,75. — Rüböt 
matt, per Sept. 59,75, per Dktbr. 60,25, per 
Nov.-Dez. 60,50, per Januar-April 61,00. — Spiritus 
matt, per Sept. 40,00, per Oktbr. 39,25, per Nov. 
Dezember 38,75, per Januar-April 38,75. — Wetter: 
* 

Paris, 9. Sept. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,37, 5% italien. Rente 94,45, 3% . — Rente 
21,90, 4% Ruſſen 1889 103,50, 3% Ruſſen 96 95,60, 
4% Serben 66,80, 4% ſpaniſche äußere Anleihe 
62/3, convertirte Türken 22,95, Zürken- Looje 
118.00, 4% türtziſche Prioritäts - Obligationen 1890 
465.00, Türk. Zabak_339, Meridionalbahn 683,00, 
Banque de France 3735, Banque de Paris 867,00, 
Banque Ottomane 607, Erd. Cnonn. 792,00, Debeers 
719, Lagl. Eſtats. 108,00, Rio Zinto-Actien 594,00, 
Robinſon-Actien 206,00, Guezkanal - Actien 3265. 
Privatdiscont 1¼, Wechſel Amſterdam kurz 206,06, 
Wechſel a. deutſche Plätze 1221/,, Wechſel a. Italien 5, 
Wechſel London kurz 25,19, Cheg. a. London 25,20 ½, 
Cheg. Madrid kurz 377,40, Cheq. Wien kurz 208,25, 
Huanchaca 45,50. 


Londen, 9. Sept. An der Küſte 1 TBeigenladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 9. Sept. (Schlußcourſe.) Engliſche 2¾ X 
Conſols 111⅜, italieniſche 5 % Rente 93¼ , Lom 
barden 8, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 103½, 
conv. Türken 225), 4 2 ungariſche Goldrente 
103. 4% Spanier 621/,, 3½ X Argnpter 1033/,, 
4% unific. Aegnpter 10770 „ 4¼ Trib.-Anleihe 
109. 6 2 conſ. Mexikaner 95, Neue 93, Mexih. 
91½, Ditomb. 14½, de Beers neue 281/,, Rio Tinto 
2358, 3½ 7 Rupees 633/, 6 2 fund. argent. Anleihe 
863/4,.5% argent. Goldanleihe 89½ 4½ F äußere Arg. 
63. 3% Reichs- Anleihe 97 ½, griech. 81. Anl. 31½, do, 
87. Mon.-Anl. 36½, 4% Griechen 89. 261/,, braſ. 89er 
Anleihe 671/,, Platzdisc. 2, Silber 25. 5% Chineſen 
1001/,, Canada-Bacific 765/, Centr.-Pacific 13%, Denver 
Rio Prefered 51. Louisville und Naſhville 63½, 
Chicago Milwauk. 102, Norſ. Weft Pref. neue 45% 
North. Pac. 56ſ½ , Newy. Ontario 181/,, Union pacifte 
17½, Anatolier 90'/,, Anaconda 6. Incandescent 2, 
— Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,60, Wien 
12,14. Paris 25,36, Petersburg 251/,. 


Petersburg, 9. Sept. Wechſel London (3 Mon.) 93,50, 
do. Berlin (3 Mon.) 45.70, Cheques auf Berlin 
46,15, Wechſel Paris (3 Monate) 37,12½, Privat- 
discont 5, Ruſſ. 4% Staatsrente 98, Kuſſiſch 
4% 3 von 1889 1. Serie 153, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½½ J Goldanl. von 
1894 198,50, do. 5% Prämien-Anleihe von 
284, do. 5 Prämien-Anleihe v. 1866 243½, do. 5 
Pfandbriefe Adelsbank-Cooſe 205 ¼, do. 4½ Boden- 
credit- Pfandbriefe 1561/,, Petersburger Privat-Handels- 
bank 1, Emiſſion 457, do. Discontobank 655, do. 
internationale Kandelsbank 1. Emiſſion 55%, Ruſſiſche 


emacht. 

Franz Aurel Pulszzy wurde am 17. September 
1814 in Eperies im Saroſer Comitat geboren. 
Nach Beendigung ſeiner Schülerlaufbahn widmete 
er ſich philoſophiſchen und juriſtiſchen Studien 
und bereiſte Deutſchland, Italien, Rußland, Eng- 
land und Frankreich. 1848 wurde er vom 
Comitat Saros in den Reichstag gewählt, in dem 
er ſich bald unter den Rednern der Oppoſition 
bemerklich machte. Noch in demſelben Jahre 
wurde er als Unterſtaatsſecretär in's ungariſche 
Finanzminiſterſum berufen und bald darauf in 
der gleichen Eigenſchaft nach Wien verſetzt, wo er 
bald faſt mit der ganzen Leitung der Geſchäfte 
betraut wurde. Im Verdacht, den Oktoberaufftand 
mit veranlaßt zu haben, kam er in Wien in Gefahr 
und mußte nach Ungarn entfliehen, wo er zum 
Mitglied des Landesvertheidigungsausſchuſſes er- 
nannt wurde. Beim Anrücken von Windiſchgrät 
flüchtete er nach Paris und wandte ſich im März 
1849 nach London, wo er für die Intereſſen des 
ungariſchen Aufſtandes eifrig wirkte. Nach 
Koſſuths Ankunft in England begleitete er den- 
ſelben auf deſſen Rundreiſe durch Amerika, die 
er in Gemeinſchaft mit feiner Gattin ſehr an- 
ziehend beſchrieben hat. Im Mai 1852 vom 
Kriegsgericht in Peſt in contumaciam zum Tode 
verurtheilt, lebte Pulszay mit feiner Familie in 
Italien, wo er zwei Jahre ſpäter an dem Zuge 
Garibaldis nach Kalabrien Theil nahm und dafür 
einen Monat lang in Neapel gefangen gehalten 
wurde. 1866 wurde er vom Kaiſer von Heſter⸗ 
reich begnadigt und kehrte nach Peſt zurüd. _ 

Pulszun war Präfident der ſprach- und ſchön⸗ 
wiſſenſchaftlichen Klaſſe der ungariſchen Akademie 
ſowie Präfident der ungariſchen archäologiſch⸗ 
anthropologiſchen Geſellſchaft und Director des 
Natlonalmuſeums in Peſt, das er den Anforde- 
rungen der modernen Wiſſenſchaft entſprechend 
vollſtändig reorganiſirt hat. Die bedeutendsten 
feiner literariſchen Arbeiten find: „Meine Zeit 
und mein Leben“, „Die Kupferzeit in Ungarn“, 
„Publiciſtiſche Schriften“ und verſchiedene Romane, 
darunter den hiſtoriſchen „Die Jacobiner in 
Ungarn“. 


Bank für auswärtigen Handel 408, Warſchauer 
Commerzbank 478, Geſellſchaft für elektriſche Be- 
ſeuchtung 638. 

Morgen und übermorgen ger. 1 · 

Petersburg, 9. Sept. Productenmarkt. Weizen loco 
11,70. — Roggen loco 6,60. — Hafer loco 3,90—1. 
— Leinſaat loco 11.50. — Wetter: Deränderlich. 

Chicago, 8. Sept. Weizen feſt und etwas ſteigend 
nach Eröffnung in Folge ſtrammer Kabelderichte und 
feiter ausländiſcher Meldungen. Dann führten Der- 
käufe eine Reaction herbei. Später flieg Weizen 
wieder auf ausgedehnte Exportnachfrage. Schluß ſtetig. 

Mais anfangs ſteigend auf ſchlechte Ernteberichte, 
fpäter Reaction auf günſtiges Wetter. Schluß ſtetig. 

Newyork, 9. Sept. TBecyjel auf London 1. G. 4,83/, 
Rother eisen loco 1,06, per Sept. 1,041/, per Okt. 
1,03'/,, Dezbr. 1,017/5, ½ niedriger. — Mehl loco ll, 60. 
Mais 37. — Zucker 35/16 


Productenmärkte. 


Königsberg, 9. Sept. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. Re 733 Gr. 183, 738 Gr. mit 
764 Gr. bezogen 184, 757 Gr. 

770 Gr. 186, 


Al ber 


Zucker 

Magdeburg, 9. Sept. Kornzucker excl. 88% 
Rendement —. Nachproducte excl. 75% Nende⸗ 
ment 7,50 — 8,25. Sietig. Brodraifinade I. 23,75. 
Gem. Brodraffinade mit Faß 23,50. Gem. Melis 1. 
mit Zah 22,75—22,87½. Jeſt. Rohzuder I. Pro- 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per Sept. 9,10 Gd. 
9,15 Br., per Oktbr. 9,10 bei., 9,12½ Br., per Non. 
Dez. 9,10 Gd., 9,12 ½ Br., per Januar-März 9,35 
ber und Br., per April-Mai 9,7½ d., 9,50 
Br. Ruhiger. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich ſeſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei 


Hamburg, 9. Sept. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
ucher 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
res an Bord Hamburg per Sept. 9,07½, per Oht. 
9,10, per Nov. 9,10, per Dezbr. 9,17½, per März 
9,42 ½, per Mai 9,.57½. Stetig. 


Kaffee. 

Hamburg, 9. Sept. Kaffee. (Nachmitiags-Bericht.) 
Good average Santos per Septbr. 33,50, per Dezbr. 
34,50, per Mär: 35,00, per Mai 35,50. 

Amfterdam, 9. Sept. Java-Hafjee good ordinary 46. 

Haure, 9. Sept. Kaffee. Good average Santos 
per Geptbr. 40,75, per Dezember 41,50, per März 
42,25. Ruhig. 


Fettimaaren. 

Bremen, 9. Sept. Schmalz. Zefl. Wilcox 27 
Pf., Armour ſhield 27 Pf., Cudahn 28¼ Pf., Choice 
Grocery 28¼ Pf., White label 28¼ Pf. — Speck. 
Feſt. Short clear middling Auguſtabladung 33 Pf. 

Hamburg, 9. Sept. Schmalz. Squire-Schmaßz in 
Tierces 28,75 M, in Firkins 112 lbs. 29,25 M, 
in Eimern a 56 lbs. 30,25 M, in Eimern a 28 lbs. 
30,75 M, Pure Lard Kingan 29 M. für Tierces per 
Netto-Ceniner unverzollt. 

Antwerpen, 9. Sept. Schmalz feſt, Sept. 61,50, 
Okt. 61,75, Dezbr. 63,75 M, Jan.-April 65,75. — 
Speck unverändert, Backs 73—80 M, Short 
middles 79 Ak, Okt. 79,00 M. — Zerpentinöl 
unverändert, 56,50 M, Sept.-Dezbr. 56,50 M, fpa- 
niſches 55 M. 


Hopfen. 

Nürnberg, 8. Sept. Die Kaufluſt iſt rege, Stimmung 
feſt. Es wurden bezahlt: Marktwaare Ia 70—78 M, 
IIa 65—68 M., III 50—55 M, Gebirgshopfen 78—85 
M, Hallertauer Prima 90—105 SM, do. Gecunda 
70—89 M, Württemberger Prima 100—115 M. do. 
Secunda 90—95 M. 


Kleeſamen. 

Breslau, 9. Sept. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Die abgelaufene Woche brachte fortgeſetzt ein 
lebhaftes Geſchäft in Sandwichen, die knapper wurden 
und ſich im Preiſe gut behaupteten. 

In den übrigen Zutterfaaten beſchränkte ſich der 
Umſatz auf ein Minimum, auch in ſonſtigen Saaten 
blieben die Unternehmungen aus. 

Ich notire und liefere ſeidefrei: Incarnatklee 14— 
19 M, Senf, weißen oder gelben, 11—15 M, Knörich⸗ 
langrankigen, 10—12 M, Kurzen 9—11 M, Oelrettig 


13—16 M, Sandwicken 12—16 M, Johannisroggen 
7½—8½ M per Kilogr., Original-Probſteier 
Roggen 30—32 M, Original-Alpenroggen 28—30 M, 
Original däniſcher Staudenroggen 26—28 M, Original- 
Probſteier Weizen 32—34 U, Lupinen, gelbe, 11—13 
M, blaue 10 bis 13 M, Wichen 12 bis 14 M, 
Pelufhken 13,5016 M, Dictoria-Erbſen 15—18 M 
per 100 Kilogr. Netto. 


Petroleum. 
Bremen, 9. Sept. (Schluß bericht.) Rafl. Petroleum. 
Loco 5,05 Br. 
Antwerpen, 9. Sept. Petroleummarkt. (Schluß⸗- 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15¼ bez. u. Br., 
per Sept. 15% Br., per Okt. 15%/, Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 9. Sept. Baumwolle. Williger. Upland 
middl. loco 39¾ Pf. 

Liverpool, 9. Sept. Baumwolle. Umſatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Stetig. Sept. 
Oktbr. 3% Derkäuferpreis, Oktbr.-Novpbr. 350% do., 
Rovbr.-Dezbr, 34% Werth, Dezbr.-Sanuar 35% Der- 


käuferpreis, Jan.-Febr. 3% — 3% Käuferpreis, 
Jebr.-März 3¾ do., Märj-April 325% Berkäufer- 
preis, 


April-Mai 340% —34½½ Käuferpreis, Mai-Juni 
347% —34/ do., Zuni Juli 3⁴⁵0— 340% d. do. 

Warſchau, 9. Sept. (Driginalbericht der „Danziger 
Zeitung““). Nur durch das größte Entgegenkommen 
der Wolleigner konnten im letzten Berichtsabſchnitte 
mehrere Umfähe ermöglicht werden. die Preis- 
abſchläge gegen den letzien Wollmarkt betrugen 
½—2½ Thaler polniſch für den Centner, je nach der 
Gattung. Insgeſammt wurden in Warſchau und in 
den verſchiedenen Gouvernements wohl nicht über 
1400 Centner umgeſetzt. 


Eiſen. 
(Schluß.) Roheiſen. Mixed 
Warrants Middles- 


Glasgow, 9. Sept. 
numbers warrants sh. 8 d. 
borough III. 41 sh. 8 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 9. Sept. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
2 022 006 000, Baarvorrath in Silber 1217 333 000, 

ortefeuille der Hauptbank und der Fil. 562 533 000, 

otenumlauf 3 090 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
493426 000, Guthaben des Staatsſchatzes 197 957 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 366 383 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 3554000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 89,90. 


Berliner Jondsbörſe vom 9. September. 8 


Fremde Fonds blieben zumeift behauptet? Italiener etwas u rt auch Mexikaner und türkifche Papiere 


feiter. Der 
Ereditactien in 


Der Privaidiscont wurde mit 3¼ Procent notirt. Au 
ſchwacher Haltung ruhig um; Franzoſen nach feſtem Beginn abgeſchwächt, Lombarden feſt, 


internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 


— Rumän. amort. Anleihe | 5 101,80 | B.5np.-AB.XXL-XXIL 
Deutſche Fonds. Numäniſche 4 4 Rente | 4 90,19 unk. bis 1905 3, 101,00 
peutſche Reichs-Anleihe[ 4 | 103.40 | Num. amortiſ. 1894 4 90,00 | Pr. Hyp.-B.-A.-G.-C. | 4 99,75 
de. do. 3½ 103.60] Türk. Abmin.- Anleihe 5 | 33401 doe. de. de. 3½ 98,80 
* 9240] Trk. conv. I 2 fnl. S a. D 1 Stettiner Rat.-Hnpoth. | 4½ 106,00 
Eonjolidirte Anleipe 3 10350 de. Comiol de 1890 | 4 Stett. Ret.-nyp. (110) 4 | 101,75 
do. do. 2¼ 103,70 Serdiſche Gold-Pföbr. |5 92,75 do. do. (100) 4 | 49,75 
do. do. 98,00 de. Rene . 4 68,00] do. unkündb. b. 1905 3¼½ 97,50 
Staats-Schuldſcdeine 3½ 100,10] de. neue Rente. 5 Nuſſ. Bod.-Ered.-Pidor. | 4½ 105,40 
eg zu 99,80 | Sriech. Soldanl. 0.1893 fr. a8 Rufi. Central- da. |5 | 122,60 
eſtpr. Prod. „bit. » 2| — [Nexic. Anl. auß. n. 18906 r . 
Danziger Stadt-Anteie 4 — 58. Eiienb St.- Anl. 5 | 89,90 Lotterie - Anleihen. 
Landſch. Cemr.-Pfdbr. 4 — Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 4 94,00 | Bad. Pram.-fnl. 1867 ı 9 144,90 
Dftpreuß. Piandbrieje | 3½ 99,75 | Kömiſche Stadi-Odlig. 9 94.10 | Bari 100 Lire-Looje — — 
Pommer ſche Piandbr. 3½ 100,10 Argentinische Anleihe. | fr. | 74,10 Barletta 100 £.-Looje | — 28,50 
Hoſenſche neue Poor. | 4 | 102,10 | Buenos Aires Provinz. fr. | 31,50 Baier. Präm.-Anleipe | 9 == 
do. do. 30 99,90 | —— — - — Braunichm. Pr. - Anl. — 107,80 
Weſtpreuß . Piandbrieje | 3½ 100,20 Hupoiheken - Pjandbrieje- Soth. Pram.-Pjandbr. | 3½ 120,00 
do. neue Pjanöbr. | 3½ 100,20] Dam. Aupoth.- Pidbr. | 3½ — Lamb 50 Zhir.-Eooje. | 3 136,20 
„ 1 10430 Disc. Grundsch. v VI. 4 | 10900] beer 30 Ni- E. f — 
jenſche Renten e . ec — — 
2 do. 4 10450 | do. do. 3½᷑ 99,60 | Mailänder 45 E. Losſe — 41,90 
do. do. 3½ 100,40 | do. uk. b. 1906 S. VII/VIIII 3½ — — 1 — er — 12,90 
5 == gamb.gupoihek.-Bank | 4 00,25 | Neufchate cs. — — 
Ausländiiche Fonds. 22 3½ 9,00 Deſterr. Cooſe 188 3. — 
Deſterr. Soldrente 4 105,60 do. unkündb. b. 1900 1 101,30 do. Gred.-L.n, 1858 | — 
do.  TPapier-Rente | ½ 102,25 do. do. b. 1 31/31 101.00 do. Looſe von 1860 | 4 149,75 
do. do. 47 — Meininger dp. Pidbr. 4 99,30] do. do. 1863 — | 325, 
do. Güber-Renie | 4½ 102,40 do. do. neue 4 101,40 | Oldenburger Lonje . 3 128,70 
Ungar. Staats- Silver 4½ l — Nordd. Ord.-Cd.-Pfbbr. 4 ‚00 | Raad-Braz100£.-Cooje | 2½ 95,30 
do. Gijenb.-Anteige | 4½ 104,06 do. IV. Sex. unk. b. 1903 4 102,20 | Raab -Sraz do. neue . 2½ 33,25 
do. Gold-Renie. . | 4 104.00 | Pm. anp.-Pfbbr. neu gar. 4 — Ruff. Präm.-Anl. 1 5 — 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 4 | 103,10 UL, N. EW. 4 — ds. do. von 1866 5 — 
do. Renie 1883 | 6 — V., VI. Em. 1 101,60] Uns. £ooie 25 — 
do. Rente —— - — 1 me - Türk. 400 3r.-£ooje . | fr. 119,25 
do. Anleihe von — IX u. is unk. S0 TT—T—T—T—T—T—T—— E WE 
do. 2. Orient. Anieihe 5 — Hu. II bis 1906 unk. 3½ 101,00] Eiſendahn Stamm- und 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — Pr. Bod.-Cred.-fct.- Bh. 4½ 115,00 Stamm -Prioritiats-Actien. 
do. Nicolai-Obig.. 4 — Pr. Centr.-Bodcr. 1900 4 101,50 i Din. 1896 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 76,60 do. do. 1 3½ 98,70 | Mamz- Ludwigshafen. 5. — 
Poln. Eiquidat. Pfobr. # 66,60 do. 18%Munk.b.1 3½ 98,75 ob. RER u es: Fi 
Polin. Pijandbrieje . 67,75 do. CommL-Obl. | 3%½ 98,70 | Marienb.-Miama.Gt.-A.| 3¼ 83,10 
Stalienijge Rente . 4 94,10] P-592.-&--B.XV.-XVIIL| 4 | 102,00 dr. do. St.-Pr. 5 — 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 93,30 da. do. XIX. - Königsberg-Cran . » | — 149,20 
amor.6.3u.4,20%6t. | 4 93,10 unk. bis 1905 4 | 10449 | Oſtpreuß. Gübbenn . | 3%/,| 103,20 
Peter Commerz-Pidbr. | 4 99,75 | P.Anp--A-B.XUL-XIV.| 3½ 99,80 de. St.-P Tr. 5 119,50 


Mu 


aus der Fabrik von 


A. L. Mohr, 


Altona- Bahrenfeld. 
grösste Cacao-Fabrik 
Deutschlands, 
garantirt rein und in Ge- 
schmack, Nährwerth zus 
Aroma gleichwerthig mit 
den theuersten deutschen 
und holländischen Cacao- 

Sorten. 

VonMohren-Cacao werden 
nicht, wie bei der Concur- 
renzwaare, verschiedene 
Qualitäten, sondern nur 


eine feinste Qualität 


‚Mohren-Cacao‘“ 
fabrieirt zum Preise von 
M 1,60 per % in 11 u. ½ 
dbb Packeten. 
- 1,80 p. % in / tb Packet. 
Zu haben in Danzig bei 
J. O. v. Wiertzbitzki, 
Weidengasse 35. J. v. 
Kostka, Pfefferstadt 50, 
L. Pater. Schmiedegasse 


Offerten unter 


zu cedire 


cediren. 


Selbſtdarleiher geſucht. 


Fabril 


witz 

W. Witt jun. Albert 
Fern rank, 
87, Joh. rkowski, 
Rammbau 8, (17051 


RETTET BEE EEE" 


wie einfach Nach läſſe 


werd. Sie ſag., w. Sie nütz⸗ 


Frauenſchutz D. R. B. 


für Porto erten unter 


ABB gratis, als Brief geg. 19 D 1280 an be 
N. Ste un, nfianı Mall Expedition dieſer Jeitung erbei,i&zvedition 


Suche 27000 Mark zu 5% 
Zinſen auf ein jiheres Hädtifhesjung 
Kaus in Danıig ı. 1 11 2 


Expedition dieſer Zeitung erbet. 
N 

Ein ſicher. Dokument werther Villen. W 

über 27000 M iſt mit Damno 


Abr.u.19718a.d.8:p.d.3tg.erb.|9 
Ein ſicheres Dokument 
über 14 000 Mark iſt ſofort zu 


TTT 
z. 18 211 a. b. Erg. b. Ager nenen » fframohſchen 
8500 M werden zur 1. Stelle 

auf ein neuerbautes Haus vom 


erten unter Ar. 19752 an die 
Expedition dieſ. Jeitung erbeten. 


Ein im Betriebe befind- 


Feſchift oder 


wird zu kaufen geſucht. 
Adr. mit ungefährer fin- 

gabe des Preiſes u. 197 

an die Exp. d. Ztg. erb. 


In Zoppot 


zu kaufen geſucht 


— — ö2 
Hohe Preiſe 

für Kleider, Betten, Möbel, ganze 

u. alle Arten antike 

Sachen zahlt J. Liß⸗Altſt. Grab. 84. 


liche — 1 ne 2 Parquet-Plätze, 


Zur reellen Geſchäftsvermitte⸗ 
bei An- u. runde von 


Haus⸗ und Grund beſitz 


empfehle mich angelegentlichſt. angenehmes 
Habe ſtets eine Menge preis- 
Wohn- u. 
Geschäftshäuser iederꝗrt 
ſowie Reflectanten auf ſolche an 
and. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, 
Weidengaſſe 47/48, paxterre. 
FJernſprecher Nr. b 


Stelle. 
an die 


1 Chaiſelongue, 2 Sophatiſche. 
1. NAlavierfeflel, Waſchtiſch ung in eren 
Stühle bei (1 


Teschke, 
Zoppot, Schhäferitrahe. 


Eine kl. Minzenſammlung 


zu verkaufen. N 
Offerten unt. Nr. 19754 an die 
edit. dieſer Zeitung erbeten. 


Copirpreſſe 


zu kauf. geſ. Gefl. Offerten unt. 
19769 a. d. Exped. a 3ta. erb. 


Taſchen-Uhren, Reaulator- 
Uhren, Ringe, Rähmafdinen, 


un 


Zucker- 


Milchkannengaſſe 15, 
Leihanſtalt. (19169 


Ein Mahagoniflägel 


ſteht umjugshalber zum Ver hauf 
in Zoppot, Wilhelmſtraße 10 bei 
Frau Ober Regierungaroit 
Döhring. (1919 


in Weſtpreußen, 


efl. Off. unter 


Stellung als Bolontairin geſ. 
Dame a. Finnland, 


einzutreten um die Buchführun * Oktober i — 
praktiſch zu erlernen. 5 g Kurowski, 2 Kamm. Küche, Bad etc., Gart 
3 an die] Offerten unter 19700 an die] . 2 iſt . 1. Oktober ju vermiethen. 
diefer 310. erbeter IColoni u. Delicatefſſenhdls.“ 1 


mäßigen Umſätzen. | 


Stütze. 
Für ein junges gebild. Mädchen. kann, geſucht. 
in Küche u. Hausweſen erfahren.] Offerten unter 19774 an die 
Weſen, mit guten] Expedition dieſ. Zeitung einreich. 
Ta adde erf me Stellung p. — m. 
ober geſucht. N 
Offerten unter 19272 an die 1 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 


Cin junger 8 
der die Handelsschule, und zwei. 
jährige Praktik abſolvirt hat, der 
polniſchen, ruſſiſchen, deutihen u. e 

i Sprachen mächtig,. 
ſucht per 1. Oktober eine Stelle 


Offerten unter 19789 an die Remuneration einen 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 


[Stellen ang ebote. Theodor Kleemann. 
ECC 


— — 


Für ein umfangreiches 


Agentur- u, Assecuranz- 
Geschäft wird ein 


Lehrling gesucht 


mit angemessener Schul- 
bild 


ildung. - — 
Betten, myelbetgeschr, > ‚Offerten F 
Wandleuchter billig zu verkaufen it Lebenslau Boden, Keller, Sangfubr, Haupt- 
an die Exp. d. Ztg. era. ftrahe 68, zum 11125 Zu verm. 


Cigarrenreiſender, 


eingeführt, aer dir. 19755 an die 


Sen ber Dany, Sta, erbeten. 
Vertreter geſucht 


von durchnus nobl. Auftreten u. 
gut. Erſcheinung, für 
Sekt, 3. Bel. der beff 
gegen hohe PBrovifton ev. Speſen. 
dreſſen unter I 


zen dieſer nt erbet. 
tigen, gen 


Gehilfen 


italieniſche Bahnen etwas anziehend. Inländiſche Eiſenbahnactien zeigten 


Eine älterh. erfahr. Nähterin, 
die gut ſtopfen und ausbeſſern 


Adreſſen unt. Nr. 1 
Expedition dieſer Zeitung erbet, 
Lehrling mit guter Schulbild. 
f. hieſ. Getreide- u. Gommifftons- 
Geſchäft geſucht. Offerten mit 


uu, 


ebenslauf unter 19788 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Lehrling. 


großer Laden 


mit Wohnung, 


1 Wohnung, 


aaren- 


a 

Näheres Langfuhr 67, 1 Tr. 
Kolimarkt 5, 

beſte Cage: 1. Et., beit, a. 4 3. 


Entree, Ache 2c. p. 1. Okt. „ um 
Pommern etc. Näheres Schmiebenafle 10, ir. 


Fleiſcherg. 40 iſt die neu 
decoririe herrſch. Wohn. d. 
2. Etage, beſt. a. 1 
5 gr. Zimm., Ma 
Gar derobenfl., 

5 a 1. Okt. ab 

aichh., p. 1. Okt. ab. vm. 
Näh. Fleiſcherg. 29, 1 Tr. 


deutichen 
eren Kreiſe, 


2 an die 


0 5 
19783 in der Villa Halbe Allee 


5866) B. Schoenieke. 


7 Au Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
"Näheres Anherfhmiedegafle Nr. 18. 


Langgaſse 21, 


1 Poſtſtraße, find 1. Etage 
Ju a ſuch 5 erg der Lad ignet, 3 
r mein Gomtoir ſuche gegen Bureau oder Laden gee Rx 

i 28 53778 1. Oktober eventuell ſpäter zu 
vermiethen. ä 

gaſſe 102 im Comtoir. 


berrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, 0 
küche etc. Umſtände halber 
oder 1. Okt. ſehr billig zu ver ⸗ 
miethen. 


Canggarten 55 


Geiſtgaſſe 
Ent., Küche, Baden., 
und reichlich. Nebengel an ruhige 
1 7 zu Ran tigung 
wiſchen un x 
äheres im Comtoir dafelbil. 
leiſchergaſſe 
Vorderhaus, ift eine Wohnung 
von 5 Zimmern 
Küche. Keller, 
vom 1. Okt. preiswerth zu verm. 
Auskunft ertheilt Frau Feist 
im Hinterhauſe, parterre, 


Zimm., able. Heil. Geiſtgaſſe 135 zu vermiethen Steindamm 1—1. 
ift die 1. Etage, Saal, Entree, — —... 


3 Zimmer, Küche, Boden, Kell 
a. 3., Oktober zu vermiethen. = 


London, 9. Sept. Bankausweis. Totalreſerv⸗ 
24515000, Notenumlauf 27 649 000, Baarvorrath 


35 364 000, ortefeuille 27498000, Guthaben der 
Privaten 39 000, Guthaben des Staats 7487 000, 
Notenreſerve 22 205 000, Regierungsſicherheit 13430000 
Pfd. Str. Procentverhäliniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 52 gegen 52½ in der Vorwoche. Ciearing⸗ 
houſe-Umſatz 117 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 3 Mill. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. September. Wind: WSW. 

Angekommen: Wilhelmine, Gewald, Aberdeen, 
Heringe. — Agnes (Sd.), Rofalski, London (via 
Lübeck), Güter. 

Geſegelt: Gefle (SD.), Blohm, Kopenhagen, Güter 
und Holz. 

10. September. Wind: W. 
Angekommen: Maja (GP.), Jacobäus, Hamburg 


(via Kopenhagen), Güter. 
Im Ankommen: 3 Dampfer, 2 Logger. 


Thorner Weichſel- Rapport v. 9. Sept. 
Wafferftand: + 0,46 Meter. 
Wind: NW. — Wetter: heiter, kühl. 
Stromauf: 

Bon Danzig nach Warſchau: Arendt, 1 Kahn, Ick, 
70 697 Kgr. Harz. — Ron. 1 Kahn, Ick, 77776 Nor, 
Roheifen. 1 

Don Danzig nach Thorn: Kwiatkowski, 1 Güter- 
dampfer, Krahn, Stückgüter. — Pohlmann, 1 Kahn, 
Krahn, Stückgüter. 

Stromab: 


Schulz, 1 Kahn, Perez, Wloclawek, Thorn, 59 850 
Kgr. Weizen, 14914 Kgr. Erbjen. 


Einlager Kanalliſte vom 9. Septbr. 
Schifisgefähe. 

Stromab: 1 Kahn mit Ziegel. — D. „Julius Born“. 
Elbing, div. Güter, Ad. v. Riefen, Danzig. — D. 
„ginau‘, Elbing, div. Güter, Ad. v. Rieſen, Danzig. — 
M. Dronskowski, Dirſchau, 27,5 To. Gerſte, 10 To. 
Weizen, E. Chr. Mix, Danzig. — C. Barwich, Doll- 
ftädt, 18 To. Weizen, 29 To. Roggen, Moldenhauer, 
Danzig. — F. Kuckla, Dt. Enlau, 50 To. Roggen, Ph. 
Simſon, Danzig. 

Gtromauf: 10 Kähne mit Kohlen, 
Steinen, 1 Kahn mit Roheiſen. — D. „Danzig 
Danzig, div. Güter, Aſch, Thorn. — D. „Derein 
Danzig, div. Güter, Menhöfer, Königsberg. — D. 
„Anna“, Danzig, div. Güter, Aſch, Thorn. 


3 Kähne mit 


ia ziemlich feſt. Bankactien in den 


Kaſſawerthen behauptet. Induſtriepapiere zumeift wenig verändert und wenig lebhaft; Montanwerthe 
abgeſchwächt. 
Weimar -Gera gar. — here a ee 170,00 | 9 5 f 
do. St.- Pr. — Dr u. Hand. B. , Berg- u. Hütte 8 
Jura- Simplon 90,50 | Brest. Discontobank. | 119,80 70 ® 4 * 
Saliier = 22 21.5 108,10 Danager Privatank . | 139,00 | 74 * 
Sottbardbann 6.8 154/00 D Bann. — - Dortm.Union-St.-Prior.| — jo 
Meridional-Eiſenbahn 6%/;| 135,00 | Diime. Senaſſenſch.- B. | 118,80 10 Dortm. Union 300 NM. — 
Nittelmeer-Eiſendahn 5 102,60] do. Bank. . . » 208,00 Geljenkirhen Bergw. 187,90 | 1 
+ 3injen dom Staale gar. D. 5. 1896 | do. Effecten u. U. | 116,40 Königs- u. Caurajütte | 176,60 
Deſterr. Franz-St. . |61/5 | 147,90 | do. Sroſch.-B. - Act. 130,60 7 Stolberg, Zinn 73,00 2 
+ do. Norbweſtbahn 5 | — do. Reichs bank. 160,90 7½ do. St.-Pr. 14450 7 
do. Lit. 83. ½' — do. Anpoii.-Bank. | 118,10 10 Dicioria-Hütle . — — 
+Rufj. Staatsbahnen. — | — _ | Discomo-Cemmand. | 205,50 garpener » » » 19190 6 
Schweiz. Unionb, » 3½ 82,25 Dresdner Bank . . | 15850 - Libernia . 199,75 9½ 
d med > Gothaer Grundcr.-BR. 127,00 7 
Güdöfterr. Combard . | — | 37,70 Kam. Commer; B. | 137,10| ; 
Werigau-Bien. : . 14 — re — 2½ↄ ¼Vechſel-Cours vom 9. Sept. 
Ausländiſche Prioritäien. Königs b. Dereins-Bank | 109,70 | 8¼ Amfterdam. . | 8 2g. 3 168.40 
Gotipnard-Bahn -— » 3½ — Lübemer Comm.-Bana | 140,60 | 8% dc. u. 3 167.63 
3 €.-Pr. | 3 58,40 rinnt. Bann | 109,75 London 2g. 3 35 
.. A | 102,50 | Dieiminger Yupoin.-B. | 131,25 | ©, | "0, .... |amem| 2 | 20865 
IDeſterr.-Fr.-Staatsb. 3 — | Rainato. J. Deutſchl. 149,00 | Fa paris 8 24. 2 80.80 
IDeſterr. Norbweſib. 5 111,70] Rordveutjge Bank .| — ½ Prüſſel .. 8 28. 3 80.75 
do. ul, | — we 99. Grundcredub. 101,25 |? 8 . . 2 Mon. 3 80.53 
20. Elbeipalb. ut. | — | — |Defierr. Gredü-Anfiat | — lige] mien 8 4g. 4 | 170.15 
Südöfierr. B. Comb. 3 78,10 | Pomm. dup.-Act.-Bank | 155,10 77 2 x : : 8 2 Mon. 4 69.10 
1 do. 52 Dolig. 5 107,99 | Pojener Provinj.-Bank | 108,50 4 Petersburg 8 7. 55, 216.35 
1 do. * Gold-Pr. 8 101,25 Dee — un 143,50 : 5 an 855 1433 
Anaiol. Bannen. 90 . Centr.-Boden-Cred. es u = 
Brefi-Srajems . . 5 — Pr. Aypoin.-Bank-Act. > 64; Darigau . . 8 Tg. 5½ 216,70 
323 .. = — — 5 — 128 20 8 N 
sa-Äem ... 02 aafipauj. Banaverein 121 _: 5 
Tosao-Riäien. 37 — | SqiejiimerBanaverein | 141,75 | 7 Discont der Reichs bank 3%. 
+Tiosho-Gmotensk . 5 | 105,40 | Dereinspank zamourg | — 9 
Orient. 1 : 100.25 Darſch. Commerjor. ,| — 10% 
Rijajan-Agjom . . 0 En 
Tharjmau-Zerespol 15 a Danziger Deimühle 111.90 — Sorten. 
DregonRailm. Nan. Bds. 4 — da. Prioriais-Ac, | 111,00 — | Duhaten . — 
North. Prior. Lien. 4 90,40 | Neufeldi-Meialmaazen | — | — Sovereians 20,38 
do. Gen. Lien. 3 60,25 | Bauberem Paſſage . | 8725 4½ 1 20-Francs -St.. 16,20 
do. Pac. Lien. 6 — I. B. Omnibusgejeljd. | 198,50 12 Imperials per 500 Gr. — 
Oreg. Nav. neue Bonds 4 | 89,50 Sr. Bert. Pierdebann 00 15 Dollars 4.1878 
. TOT EBERLE Berlin. Pappen-Fabrik 115,50 6% Engliſche Banknoten 20,38 
Bank- und Induſtrie-Actien. | Overichteſ. Ciiend.- B. 109,75 | 5 | Framjöjlihe Banknoten. 81,00 
Berliner Bank . . . | 113,00] 6 Aligem. Elentric.-Geſ. | 264,50 | 13 | Deiterreihiihe Banknoten 170,20 
Berliner Kaſſen-Derein 130,10 | 6¼ | gamb, Amer. Pameti. | 120,75 8 |Ruifühe Banknoten 217,40 


Winterplatz 1213 


ober zu vermiethen 


(19685 


Zoppot, 


herrſch. Wohnung, 1. Etage, beſt, 
aus gr, Gaal, Saalzimmer, zwe 
mittleren Zimm., Dort, gr, geſchl. 
Deranda, Mädchenſtube, Boden 
Keller, ger. Stall, Garteneintri 
etc. pro anno für NM 660 zu 
vermieth. Näheres bei Weide 
Bommeriche Gtrahe 5. (18221 


helle Zimmer, zum 


Näheres Hunde- 
(19746 


* 
(Billa mit großem Garten) iſt 
eine gut heisbare Wintermohnung 
von 3—5 Zimmern mit reich⸗ 
lichem Zubehör zum 1. Oktober 
dieſes Jahres zu vermiethen, 


Badeſtube, Waſch⸗- 


ſof. 


Nah. Brodbänkeng. 18. 
Langjuhr, Haupt- 


ſtraßſe am Markt 


iſt eine 


Wohnung ind Läden zu vermieihen. 


von 3 Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen, (49784 


Zu erfragen 3 Treppen. 
Jum I. Ihtober if die m 
herrſchaftl. Wohnungſs. eiage, Wohnung, beftehe 


im der 2. Etage d. Hauſes Heilige] aus 
115, beſt. a. 5 Zimmern 


Näheres Langfuhr, Haupt- 
ſtraße 26 bei M. Baden. 


8 uwebergaſſe Pr. 
r. Mollwebergaſſe 18.3 


4 Zimmern mit Zubehör, zu 
verm. Näh. Canggaſſe 11, 1 T 
Der Zodtenkopf- 
Speicher, 
Hopfengaſſe, an der Speiche i 


bahn und am Waſſer gelegen, 
zu verm. Näheres Miſchkannen“ 


gaſſe 28/29, I im Comtotr. 


Helle trockene 
Lagerräume 


Mädchenſt. 


ittags. 


3, 1. Etage, 


2 hell. Entrees, 
Bodenraum etc., 


Druck und Derlas 
gon A. I. Katemann in Dani 


